
(Wochenblatt)
B e z u g s - P r e i s  m i t  P os t  Versendung i

G a n z jä h r ig  K  8 —
H a lb jä h r ig .............................   4 .—
B re r te ljä h rig ..................................S .—

P rilium erationS 'B eträge und EinschaltungS-Gebllhren find 
voraus und portofre i zu in tr id jte ti.

N r. 20.

L c h r if t le itn n g  und V e rw a ltu n g  : Obere Skadt 9 it, 32. — lln fra n fitte  Brie fe werden n t<6 l 
angenommen, H andschriften  nicht zurückgestellt.

A nkünd igungen , (Inserate) werden da« erste M a l m it 10 h. und jede« folgende M a l m it 6 h pr.
3spaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Verwaltung«, 
stelle und bei allen Au„oucen°Expeditionen angenommen.

Schluß des Blattes F re ita g  5 U h r N rn . P t

P re ise  f ü r  W a i d h o f e n  r
G a n z jä h r ig .............................K 7.20
Halbjährig . . . . .  , 3 60
Vierteljährig . . . .  .  1.80

Zustellung in fl HauS werden v ie rte ljäh rig  
berechnet.

Waidhofen a. d. M bs, Samstag, beit 16. M a i 1903.

20 h

1 8 .  A n i l i n .

Amtliche Mitteilungen
des S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .

3  2303
P tt» » d « ll« ich i» n g

b e t r e f f e n d  d i e B u r  n a h  me d e r  I m p f u n g  i m 
S t a d t g e b i e t e .

C« wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß am 20. 
und am 27. M a i l. I .  der Stadlphhsikue D r. Anton Effen- 
b rrge rJ in jtäM . Ralhansc die Im pfung , beziehungsweise Rcvacci- 
Nation vornehmen wird.

D ie  Im pfung beginnt an jedem der beiden Tage uni 
2 Uhr,nachi»ittags.

S tadtra t Waidhofcn a. d. Dbbs, am 3. M a i 1903.
D  e r B i i r g e r m e i s t e r t  

D r .  v. P l e » ker  m. p.

Einst «nd Jetzt.
A cn e  W ege fü r  das K a n d m e rli.

Besp.ocheii »in (?8miiiid Theodor S tratzkauey, K oIIf -Ilet> t im 
(. f. ®  t m e v I) e f b r b e r u ii g 8 b i e ii fl f.

D ie österreichische Wirtschaftspolitik wird von vielen Rat 
turnt einer scharfen K ritik  unterzogen und ist vielfachen Bemän­
gelung!» ausgesetzt, ob mit Recht oder Unrecht, sei nicht weiter 
berührt. Tatsache ist es, daß die österreichische Industrie im 
Kampfe tim ihre Existenz steht. Bon fremden Absatzgebieten 
immer mehr und mehr verdrängt, m it Lasten aller A r t stark 
bedrückt, ist die Lage des Handels und der Industrie eine äußerst 
schwierige geworden. Es ist ja genügend bekannt, woran unsere 
Wirtschaftspolitik leidet und Heilungsversuck e verschiedener A rt 
wurden bereite angewendet, um unsere Industrie, unseren Handel 
zu heben, unsere wirtschaftliche» Verhältnisse zu bessern. Engue c i 
winden veranstaltet, M änn  r, welche ans nationalökonomischem 
»nd sozialpolitischem Gebiete einen hervorragenden Rainen haben, 
bemühen sich, den Punkt zu finde», wo der Hebel angesetzt 
werden soll, um eine Verbesserung der gewerblichen und w ir t­
schaftlichen Verbältnisse zu erzielen H i'bei mul'; erwähnt werden.

daß dieses Bestreben vom Staate, vom Lande und von den 
gewerbefreundlichen Faktoren auf das mächtigste gefördert und 
unterstützt wird.

D ie Ursache des Niederganges des Gewabestandes, richtiger 
gesagt, eines Teiles unseres Kleingcwirbestandes, ist nicht un­
bekannt. Große wirtschaftliche Umwälzung-n sind auf dem Ge­
biete des einfachen Handweikes vor sich gegangen, die unbedingt 
zu einer Krisis des Handwerkes sichren mußten. B is  in die 
neueste Zeit bewegte sich die Arbeit mehr oder minder in engen 
Glenzen und den wirtschaftlichen Ansprüchen entsprachen auch 
die Wirtschaftsformen, In denen die Arbeit verrichtet wurde. 
Dann kam aber die Zeit der Dampfmaschine und m it ihr eine 
Revolution in allen wirtschaftlichen Verhältnissen, so durchgreifend 
und reformierend wie kaum zuvor. An Stelle der mühseligen 
langsamen Handarbeit brach sich mehr und mehr die Herstellung 
durch maschinelle Kraft Bahn. D ie  Maschine eroberte ein Ge­
biet nach dem andern. D as Kapital in Gestalt von Maschinen 
und dergleichen gewann eine herrschende Stellung. In fo lge  der 
mächtigen Großindustrie sehen w ir daher eine Reihe von Ge­
werben ihrem totalen R uin zugeführt so zum Beispiel das einst 
so blühende Handzewerbe der Seiden-, Flachs-, Baumwoll- und 
Tuchweberei. Große Einbuße erlitten hiedurch auch die Nagel 
schmiederei, Messirschmiederei, Hutmacherei, Schuhmacherei. Ja , 
man könnte beinahe sagen, >aß es heute gar keinen Gewerbe­
betrieb mehr gibt, wo die Maschine nicht einen wesentlichen 
Einfluß ans dasselbe auszuüben vermag

Aber nicht allein durch den Großbetrieb, sondern auch 
durch die Einführung eines neuen 'Materials, nicht minder durch 
den veränderten Gcschinackftnn der Konsumenten, sehen w ir einige 
Gewerbe nicht »»bedeutend in ihrem Betrieb gekürzt und zurück­
gedrängt. Es ist daher die Anschauung nicht zutreffend, daß 
die Gewerbefreiheit allein die traurige Lage des Handwerkes ver­
schuldet hat. 'Richt die Gewerbefreihe t allein hat die Innungen 
mit ihrem gesicherten Absatzgebiete gesprengt, sondern den M a-

. schincn und der vervollkommneten Technik ist dies in erster Linie
1 zuzuschreiben.
| klebriges, wenn man einen Rückblick ans die Entwicklung 

des deutschen Handwerkes wirst, findet man, daß die materielle 
Lage des Handwerkes zur Zeit des Zunftwesens auch nicht so 
glänzend war, wie sie der Rachwclt oft plausibel gemacht wird. 
D er Wohlstand des damaligen Handwerkers wird überhaupt 
häufig viel zu hoch eingeschätzt. Vermögen bildeten sich bei 
ih im  nur i» AuSnahmsfälleu und zumeist nur bei jenen Be- I 
trieben, die einen beständigen, seiten Kundenkreis hatten, wie

Der Doppelgänger.
Krin iiiia l-N om an von Karl L a s s a n .

5. Rorlsetimifl. (Nachdruck verboten.)

Aber O live r blieb nie auf halbem Wege flehen: „ I m  
Verlauf der Reise der „Nymphe" berührte man unter anderem 
auch Anglesea. Hier gab O live r eine» »on Blaine im 'Nam en 
S ir  Archibald» geschriebenen B rie f bei der Post unter Ralphs 
Adresse aus, der ein einzige« Lügengewebe bildete, de« Inha lt« , 
wie S i r  Archibald ihm nie vergeben werde, Lady Ann seinen 
Rainen m it Abscheu auSsprcche und M iß  Edith längst bereut 
habe, ihm jemals gut gewesen zu sein; trotz seiner Warnung 
habe M iß  Grate sich mit den, jungen Herrn Francis D ud liy  
verlobt. S ie  lasse ihm sagen, daß er k.ine weiteren Annäherungs­
versuche machen möge, da sie fruchtlos sein würden. E r selbst 
habe nicht mehr die Kraft, ein so langes Schriftstück abzufassen, 
deshalb habe e« Corny, der Gärtner, für ihn besorgt.

D as Schreiben kam an seine Adresse, trug den Poststempel 
Anglesea und wurde von dem heißblütigen Ralph fü r bare 
Münze genommen. E r war außer sich und beschloß nun, 
Geliebte und Eltern zu vergessen. 'Niemals sollten sie ihn 
wiedersehen! S o , genau so, hatte sich O liver Gardcncr den 
Verlauf der bübischen In tr ig u e  gedacht.

O ie „Nym phe" brachte schwedische Hölzer nach Anglesea, 
nahm hier ihre Kohlenvorräte ein und später in nördlichen 
Fabrikstädte» Englands S tie fe l und Schnhwcrk, welche« nach 
Valparaiso, wo diese Waren hoch im Werte stehen, bestimmt 
war. Aus Chile sollte dann da« Fahrzeug m it Guano beladen 
nach Europa zurückgehen.

Aber schon bei Kap Horn hatte der tückische Blaine, der die 
Stelle des zweiten Steuermanns bekleidete, einen Plan entworfen, 
wie er Schiff und Ladung in seine Hände bringen könne. Es war 
ein verwegene« Unternehmen, aber Blaine schreckte nicht davor zurück.

Kapitän Knud Horst,na,in l i t t  seit einiger Zeit stark am 
Wechselsieber, so daß d ir erste Steuermann, Norman» G ill, 
meisten« seine Stelle vertrat. ,

Zuerst sondierte Blaine nun O live r Gaidener in Bezug
auf seinen Plan. Gaidener, der allen Menschen nur Böse«
gönnte, war sofort einverstanden. D arauf warben beide unter 
der Mannschaft, die außer ihnen noch zwölf Köpfe zählte. Es 
war geheuertes Volk, au« allen 'Nationen bestehend; besonders 
stark war die portugiesische Rasse vertreten. Zehn der Kerle
traten d.n Meuterern bei, zwei erwiesen sich als tre u ; es
waren Deutsche, die man deshalb nicht zu tief in die Karten 
gucken ließ.

D - r  P lan der Meuterer war nun folgender: man wollte 
sich des Kapitän«, de« ersten Steuermannes und der beiden 
Deutschen bemächtigen und diese auf einer wüsten Insel aus­
setzen, die Ladung verkaufen, das Schiff aber unter den Hammer 
bringen und den E rlös teilen. Hinsichtlich des AuSsetznngsortes 
war inan noch nicht recht einig; die Portugiesen schlugen das 
Eiland M as-a-Fuora auf der Höhe von Valparaiso vor, Blaine 
aber hielt daS fü r zu gewagt, da die Insel häufig von Schiffen 
angelaufen wurde; er entschied sich v elmehr fü r die Fanning- 
Jnseln im S tillen  Ozean, obgleich sich hierbei ein Zeitverlust 
ergab. Dieser Vorschlag wurde endgiltig angenommen.

Acht Tage darauf lag Kapitän Horstmann bei einem 
neue» Fieberanfall zu Bette, während 'Normami H ill, der sich 
seit langem dem Dienst übermäßig gewidmet, einmal ordentlich 
ausschlafcn wollte. O live r Gardener übernahm es, die beiden 
Burschen zu überwältigen und zu knebeln. B la ine dagegen 
machte H il l und Horstmann unschädlich.

„ I h r  erbärmlichen Hallunken," sagte der kranke M an», 
„ich sollte m ir gesund sein, ich wollte Euch wohl zeigen, wie 
man m it Euresgleichen umgeht; so natürlich, trotzdem ich nur 
Feiglingen gegenüberstehe, ist doch die Mehrzahl der Hunde des 
Hasen T o d !"

„Faselt n ich t!" entgegnete Blaine. „ Ic h  möchte Euch 
sonst eine Kugel durch die Rippen jagen."

„ lin d  Ih r ,  I h r  junger Bösewicht aus Anglesea, den ich 
von 'Not und Elend gerettet, Euch wird auch die L-tunde der 
Vergeltung schlagen!" rief er O live r zu.

O live r Gardener lachte höhnisch und meinte:

z. B . die Bäcker, Metzger, oder bei jenen, die ihre Erzeugnisse 
i» Massen ausführten, wie die Messerer, Gerber, Tuchmacher 
und Färber. Auch zu jener Zeit hörten w ir lebhafte Klage 
führen über den geringen Ertrag der Handwerke und sehen, daß 
bedeutende Meister unter dem Drucke der Dürftigkeit und Sorge 
zu leiden hatten. Ei» ans dem Jahre 1494 stammende« G e­
dicht zeigt uns z. B . recht klar, daß damals das Handwerk auch 
nicht auf Rosen gebettet war. Dasselbe lau te t:

Kein Haridnw. r gehl mehr in seinem W irt,
Es ist alles Übersetzt — beschwert.
Der Knecht Meister we.den w ill,
Es sind in allein Handwerk Viel.
Mancher zur Meister-chas, kehrt.
Der nie ein Handwerk hat gelehrt.
(Silier dem andern nimm t das B ro t,
Und bringt sich siibsi damit in Not.

Auch eine weitere Klage ans dem vorige» Jahrhundert 
ist nicht uninteressant. S ic  stammt ans dem Jahre 1820, also 
ans einer Zeitperiode, wo da« Zunftwesen noch in der B lüte 
stand. S ie  lautete: „D ie  Zahl der Schneidermeister ist ans 
das Höchste übersetzt, das fast nicht möglich sein w ird, einen 
wegen dem andern zu lebe», und der größte Teil der Zunft 
muß sein Leben elendig durchbringen; auch hier sind hauptsächlich 
die Pfuscher schuld." Also auch damals war eine lleberzahl 
von Meistern vorhanden und das Pfuscherwesen trieb trotz aller 
strcngkn^Bestimmungen fein'Unwesen.

Ans dem Vorhergesagten geht wohl zur Genüge hervor, 
daß das Handwerk sich im Kampfe um seine Existenz befindet. 
Daß der Kampf ein schwieriger, heftiger und heißer ist, kann 
nicht geleugnet g werden^ und sbei^ einem großen Teile unserer 
Gewerbetreibende» ist infolge mangels an Selbstbewußtsein 
M u t- und Ratlosigkeit eingetreten. S ta tt jedoch selbst Hand 
anzulegen und zum mindeste» danach z» trachte», die innrren 
Schwäeyen de« Handwerkes, die nicht minder einen schädlichen 
Einfluß auf da« Handwerk ausüben, ja dasselbe nicht unbe­
deutend gefährden, a ls : Schnrutzkonkurrenz, 'Mißgunst, unlauterer 
Wettbewerb, gegenseitige« Unterbieten, genossenschaftliche Indolenz, 
Mißachtung der Standesehre —  zu bekämpfen, klammert man 
sich krampfhaft a» einzelne Bestimmungen der Gesetzgebung »nd 
sucht H ilfe von außen. D am it soll jedoch^ nicht gesagt sei», 
daß nicht auch durch gesetzliche B-stimmungen so manche» ge­
schaffen werden könnte, was dem Handwerkerstand zum Wähle 
und Nutzen gereichen würde. S o  zum Beispiel ist die Be­
stimmung des Gesetzes vom J u l i  1897 im Deutschen Reiche, 
daß nur jener Handwerker den T ite l Meister führen darf, welcher

„ I n  b tt Einsamkeit einer wüsten Insel, S i r  mögt I h r  
Eure Rachegedanken zur Ausführung bringen; ich zittere vor 
Euch nicht 1"

Den Befehl über das Schiss führte von mm au Blaine. 
Das Steuer übernahm O liver. M a n  hielt den Kurs auf die 
Fanning-Jnseln ein, erreichte diese nach drei Tagen, brachte 
die vier Opfer der Meuterei per B oot nach den Eilanden 
hinüber, löste einem der Matrosen die Fesseln und stieß dann 
wieder ab.

Zunächst ward nun die Kapitänskajüte untersucht, die 
Kaste geplündert, die Papiere durchstöbert, die Siegel fort- 
genommen, die Liefernngsscheine gefälscht. Blaine galt als 
Kapitän der Nymphe, O live r als erster Steuermann, ein 
Portugiese als dessen Ersatzmann. D ie  Waren wurden verkauft, 
dann fuhr man nach Calao, wo auf Grm id einer gefälschten 
Vollmacht die Nymphe, der man am Spiegel den Namen Hansa 
gegeben, verkauft ward. Von der gemachten Geldbeute bekamen 
Blaine und O live r jeder ein D ritte l, das letzte D r it te l teilten 
sich die übrigen. Alle gingen dann nach Vcrakruz, wo sie sich 
wieder heuern ließen; B la ine und Gardener blieben beisammen 
und nahmen Dienst auf einem Ostindienfahrer.

D ie O pfer der Meuterer schätzten sich noch glücklich, 
wenigsten« m it dem Leben davon gekommen zu sein. D ie Fesseln 
waren bald gelöst, aber was nun tun, da man ohne Waffen 
»nd Nahrungsmittel w a r? "

D ie  Inseln  waren damals durchaus [eint wüsten Eilande 
sondern'  mit Bäumen und Gebüsch bedeckt und m it Q»eklen 
ausgestattet. Viele Singvögel nisteten dort und so suchte 
Normann H il l fürerst S er. D a  er ein Feuerzeug bei sich trug 
konnte man auch wenigstens ein Feuer anzünden und Fische, 
die man m it der Hand fing, braten. D ie  beiden deutschen 
Malrosen entdeckten auch Kokospalmen auf der Insel. D ie  
Schalen derselben wurden nun als Kochgefäße benützt, um die 
Eier zu sieben. D ie Kokosmilch tat an dem fransen Horstmani, 
Wunder, so daß er schnell gesundete. Es ergab sich ferner, daß 
eine Austerbank in der 'Nähe war, welche unsere Ausgesetzten 

I ausbeuten konnten. S ie  lernten dann auch schnell ans Jlang

Hier« die Nummer 20 der illustrierte« Gratie-Keilage. ^



Nr. 20. .Bote von der?)bb3.* K  Iahr.i.
in (einem Wewtrb« t u  »eicht zur Anleitung mm ebrltnjeri 
mnetben und lußrrbem die iW rtllm iri • h,, k  u n k n  bat. g«$ - 
gut und oechehmmsivert t u  J M o 'im t > ing mu-, tre t vor 
einer Peufungskommi > »u «bg t j t  »<i < X<r (iau t . erter 
muß brn 'lachieeis rrb rinan  x r  du V'ri. jung btr (elb't- 
stinblgin «uefuhtung und Keftrtiberechnung btt Arbeitt» feines 
fldtretrbt«, besonder» «btt wird »«rauf gesehen, bett t t  auch in 
b tt Buch- und Htchnui gfruhrung btiMnbrrt ni

X i« Schäftung einet btretngtn Dtsttzlichtn ©«tiimmuug 
»Uibt auch bei nnfrrtm (iandm ttfa funbt gute ,trachte I t ig tn  . 
born M in  un fnn i Oknu-btlrtibrabtn, bat lägt iich nicht 
leugnen, tr iin b tl sich nach immer ent nicht gn ing t *n)eb l ton 
M eislrrn, welche den ’.amtn "Ä rn irr inlolgt ihrer n ungelhallen 
gewerblich:» und la.iiir
die daher durch ihr lln c n  und:- d. durch ihr plan- und zielloses 
Handeln und Zun sich, ihre Berus»genossen und den ganzere 
Handwerkerstand schädigen Insbesondere aus dem iKediete der 
rommerzicUen ©itdung suhl unser Handwnlerslaud noch well 
zurllit Ban großer Wch'tgkeit fur die Erhaltung und Kräftigung 
des gewndlichen Mittelstand«» ist unter anderem die Berdesf rung 
des kleiugewerblichen Kreditwesen» B it kann irdoch nur dann 
erwirkt werden, wenn sich dir Handwerker einer guten Buch 
führung bedienen Veiter ist man ui diesen Krcifrn noch immer 
nicht zur Einsieht gelangt, daß dir Buchführung der Sampan 
erner jeden tidesckss'sluhrung und daß daher derselben eine d.- 
sandere Ausmeeksan k,it gewidmet wrrdrit tru ji Chnt Buch 
snhrupg keine richtige Kotkuloten. Ohm Rollu la lirn  leine oident 
licht Seschästsgrdarung, da» ist eine unumftot l-che Tatsache 
Aufgabt des Staates und aller gewerbesrrundlichtn Faktoren 
muß es daher sein, nach dieser K’ ithiung belebend und fördernd 
etnzuwitkrii Auch eine weitere Ausdehnung der ^rhilsenzrit 
zur lirlongung des Meisterrechtes wäre zu empfehlen 'lach 
unserer ihewerbeordnung genügt nach Zu tu ifltg jn g  der sehr 
»ngszeit eine zwrl,Lhrigr W ihilsrnziil zur Erlangung des ftechte» 
auf selbständige Ausübung des Handwerkes .'lach der Meinung 
non fliehleulin kann durch dir Erbringung des 'lachweises der 
•bselelrtltn vehtlm gf• und einer zweijährigen üsehilsenzeil noch 
nicht dir ooUlomniti r Eignung zur Meislrrschast ausgesprochen 
werden Jn  dieser kurzen Zeit ist es eben nicht gut möglich, 
sich praktisch betätigen zu kennen, übe,Haupt sich ,e„e Kennt­
nisse a»z»e gntn, die unter allen Umständen notig find, um in 
dem heutigen Wletschastsleden leinen Plag als Meister doll und 
ganz aussiiUm zu können. <Vir sehen daher, da die Meister­
schaft sehr leicht zu erlangen ist, in ui,len Winterben eine lieber* 
Produktion non Meistern, hingegen ritten grasten Mangel an 
guten, tüchtigen Arbeitern

Xie Einführung des Wanderzwanges, wie es bet den 
Ztlnsten war. würde sich bei den Vsihiljtn der Jetztzeit gewiß 
empfehlen En« gemisst Wandet zeit fur eilten Wibilstn, gleich- 
u lrl, ob er dem E'eioiibe «der beut Handel angehört, mürbe 
nicht nur für ihn. sondern auch für Irin  Handwerk oder E» «schüft 
von großem tNuhen sein und auch im Interesse der Wtsaml- 
heit, des Staates liegen

D as moderne wirtschaftliche f-b tn  geht eisernen schritte» 
seinen Weg und es ist geradezu widersinnig, wenn dir örrorrbt- 
treibenden verlangen, da» wtrttchastllche reden soll sich ihnen 
anpassen, anstatt, daß umgekehrt, sie sich selbst den Verhältnissen 
anbequemen Dt« Zeiten ändern sich und die Menschen müssen 
sich mit ihnen ändern; tr tr  die« nicht einzusehen vermag, dem 
Ist auch nicht zu Helsen

D ir Umstände, durch welche der heutige Handwerkerstand 
in eine mißliche Vag« gekommen ist, sind uns bekannt Es drängt 
sich nun die flragr aus: Is t  denn da» Handwerk bei dieser 
Vag« unrettbar verloren'? iVibt es »och M itte l, die die Schabt-

flangntge stechten und so fehlte e» ihnen nicht an »ahrung 
und gefundn Tä tig litt

D i«  vier hielten b rU ta li*  zusammen, so bog ihnen da» 
Veden wenigsten» nicht zur C.ual w ard : Hoiflmanii aber litt 
unsäglich an Heimweh, denn er halte In Hamburg >a feine 
B a ltin  und lochtet zutuif gelassen Bisweilen 'chopftr er wieder 
Hoffnung und sagte dann tröstlich:

„E s  muß kalb ein Schilf fom inn, welche» un i aufnimmt . 
nach meiner Berechnung find w ir nicht allzu weit von der 
Fahrstraß: nach unserem eigentlichen Kets,ziele a b "

B b 't Tag um lo g , Woche um Woche. Monat um M .  trat 
o««schwand, ohne daß da» ersihnte € < t i"  erschien Ter Sicherheit 
wegen richteten die Ausgefegten sich an den B-iumen. unter 
denen sie sich «ne A rt von Hülle erbaut, i  nen Kalender ein 
Ader ein ootie» Jahr verging, ehe der schnitt te Wunsch der 
Armen in tlrfuUung ging.

Eines Morgen« r es »ermann HiU plötzlich:
„Broßer B ott ein 6ch.fl mit englitchee fllegge !*
„B o . wo?"
„ D o r t ! '
„N ich tig ! '
„Jetzt geht ein Boot ob, es hält auf unsere Insel zu !"

I V -
Unb olle stimmten ein flrrukngtfch tti an 
Da» Boot kam wirklich heran tut evv her t  figirr 

führte es AI« es ganz nahe am User hielt, fragte der C f er 
ob man oernnglmft fei oder wie man sonst auf diese In fe l 
komme. Da trat Horflmonn vor und erzählte kurz fr in« 
Be,chtchte Auf diese» kam da» Boot hart an den Strand heran, 
der C ffiz ier hieß die Ausgesetzten einsteigen und er? ant. da» 
S thtff drüben sei ein A rifo  von Ih re r  Ma,eftat ,1 t:e. der 
Adlet, man habe durch die Bläset bemerke, daß ans den Eilande» 
Veutt seren, worauf ih r Kapitän H arr i beordert nachzusehen 
und im günstigsten stalle teere mit an i '  rd zu btin.en

Al« Kapitän Horm on, rin biederer Mann die ganze 
Beschichte erfuhr. eeNäete er. daß man. wie er sich er innen, 
die »htm  he für untergegangen halte da «int stla'che a; • ,(funden

gange» unfern winsöfastlech:» Eni v (düng besungen lasse» ? 
Wer wiste», reiche Mittel Um B ro R k rr irk  gn M e l i  siehe»: 
Es finb kes: Rantat. Kredit. Anwendung und Venr.riung der
Maschine», technisch« und kommerziell« Keldung 6»11 dem 
H an tie rte r t i r r r  n chttgen Konkurrenz gegenüber gehest.» 
werten, io läßt sich dies nur dadurch erreiche», daß ihm die 
gleiche» Hilfsm ittel zugänglich gemache werde» I n  k r  
gtnefitnschoftlichm Bereinigung einerseli» und in k r  Hebung 
k r  technische» und kommerzielle» V  dum k s  gtsatnlrn 
Handwerkerstandes anderrrlms sind die M itte l zu such n 
und können solche auch nur gesunden werkn, um dem Hand­
werker aufzuhellen Es ist selbst. «'ländlich. daß hiezu k t  
S inai, das .and. die tiem eink und die gesetzlichen Bei iiriungen 
der Industrie und k s  Handels beitragen müssen S0.i einer 
kra tligen Aktion sollen jedoch nicht die materiellen Subventionen 
Me Hauptrolle spielen, sondern k r  Schwerpunkt soll in k r  
gründliche» gewerblichen, sachlichen u d kommerzielle» Ausbildung 
bis Handwerkerstandes l ege», denn nur sie allein bildet die feste 
Brundlagr zu einem dauerhaften Wohlstand« und A u e  Selbst­
ständigkeit k s  Handwerkes

flu lg a k  de« Staates ist es wohl, Eristeuz-n de» M itte l­
standes zu erhalten und da» Zugrunkgehm k t  M e ster nach 
Möglichkeit zu verhindern Diese Verpflichtung darf aber nicht 
so aufgrfaßt werkn, wie es rin Teil unserm« okrte rk lrtib ride n  
meint, Inkm  er glaubt, daß dir fla n k t»  maße E rlflm z eines 
Itntn bedrängten Haudwetker» durch staatliche Borantir gificherl 
werkn soll Die Staatsaktien darf nicht als Unlrrfiuhung 
einzelner Bewerbeireiknbee aufg-saßt werkn Sie hat lediglich 
k n  Zweck, die Betriebskonti zu einer solchen umzugestalten, daß 
da» Kleingeweibe nach und nach eine hoh.re Stufe zu errichtn 
vermag Die Staalshetse soll daher >-ornehmlich baun b'slehen. 
der a tk t ltn k n  Klaffe zu lehren, du H ilfsm ittel zu erkennen 
und zu begreifen, ihr Selbstgefühl, da» V  «trauen in dt« eigene 
Kraft zu heben und zu starken

Tie im I ih re  l< * 3  von der österreichischen Reglrruiig 
ins Vekn gerufene Bewerb.sörderuiigsaktion ist auch gleich k i l l t  
Beginne ihrer Tätigkeit i on km  Bisichtspupkte ausgegangen, 
daß die Erhaltung k r  f i in z - lk lr ir k  durch technische ßeistnng« 
fähigst», durch inoderite Einrichtung des Ö 'l r i ik «  b itrb  (auf- 
mättnischr R rnittn ifit erzielt werden konnte, kmzusolge hat sie 
in ihr Programm aufgenommen:

Die Errichtung einer sachlichen unentgeltlich n Auskunft#- 
stelle, die Brranflaltung von technologisch geordneten Ausstellungen, 
die Brranflaltung von Metsterlurs.n und Watidersachlurseit. 
die Urberlafiuttg von Maschinen und Erteilung von Darlehen 
an gewrrblichr Rohstoff. M ag izin-, Produktiv- und verwandte 
Bmoflrnfchaftrn. die Brranflaltung von Vtlzrlingsansilrlluiigtn 
und Meistrrbuchhaltiingskursen. Eiiiflufinah:n« auf die Vehrlengs- 
ausbilbung, die iBermlttluug Hel k r  B  egebung öffentlicher 
t'irf mengen, Einführung von absah' chigrn. leicht v rkäusiechen 
S ptzia lartlh ln

koch nicht nur aus gewerblichem, sondern auch aus and tritt 
Bebi.le unlrrnintinl die österreichische Regier»,eg Maßnahmen 
zur Hebung und Förkrung de» Handels und Bewerbe« So 
z B  rourk die Qrinitalische Akademie zu einer Konsulat- 
akakmie umgewandelt, in welcher nunmehr praktische Männer 
krangebildet w e rk n : «int E jp o rla lak in it wurde geschaffen, der 
kaufmännische Unterricht wurde reformiert, ein Industrie-, raub- 
wirtschaft«- und A rle  U ra l wurde ins reden gerufen Nicht 
unerwähnt darf auch die Institu tion der Benossenschastsinslruk 
loten gelassen werden, dt« k n  Bewerbegenoffenschastrn eine hilf 
reiche GlUh« in gewerbliche» und wirtschaftlichen Angeligenheittn 
bieten soll Bei dieser Beiegrnkil sei auch k r  Bemerk 
f . ' t k n i : : . ; « . 1: ' ~ « : : : :  i . < ! ■ : -  i • • •

sei. In welcher «in Zettel dir V tikn  k r  Mannschaft grell 
beleuchtn habe

„D a s  ist w irke  einer k t  höllischen Schurkenstreiche 
dieses B la ine ! koch Beduld. w ir werkn ihn unkn 1" sagte 
Horslmann

.U nd sollten w ir die Welt durchreisen!" setzte Rormann 
H ill hinzu

Fürs erste gingen ke vier Bereiteten mit nach England 
und von bort nach Hamburg. hier aber bewilligte die H ankls* 
gesellschaft Horslmann und Hell die M itte l, im  die beiden Hnupl- 
meutere« auszusuchen

4 Kapitel 

B o l d d u e s t  u n d  R a c h e s l e b e r

Eenes Tage» V u tk  k t  ukrraichtm Welt totzlich ke 
Kunk von k m  Gegen des Bol blank« Kalifornien Bon kesrm 
Tage an steigerte »ch k r  Zahl der Auswanderer nach Amerika 
von Woche zu Woche. Io baß stall eenes Sch ff es meistens 
zwei fahren mußten; unb koch genügte diese« oft noch nicht

Damals wuchs Whi'e Pme. bisher ein C rt von ein 
paar Hutten, zu r nee bluknkn Broßfiadt an. freilich um 
später ebenso rasch za verfallen Da« war ke Bol»,,ak m t 
ehren Hotel«, ihre» Magazine», ihren Spul bellen and all kn  
rastern, bte sich im Besolae des Bolde« kiiaben I n  Whiie 
. 'in t aber wimmelte es von Bot:gelbem, Digger», wer man 
ft« nannte, von denen ke meisten da« gefundene Bold ebenso 
schnell durchkochten, wie I«  es gegraben

Um |t*e Zeit lebe« in San flranzisfo ->»e Ar au von 
höchsten« -3' Jähr n als Direkterer t s größten Mode-nagizi,« 
k r  Stade, da« k r  Rirma Wootz Brothers seit iinet Reihe 
on Jahren in «  hatte Die streu nannte sich M rs  Ganatt 

Knoz Da« Besicht prrrirt noch Sparen einstiger großer 
Schönheit, ke Bestatt aber mar gebrochen und verfallen wie 
der einer stuaszigtahrige» A k t  geschickt war deefe flrau ' Dir 
dreißig Komm es. welche k t  stimm v tfl f t i j i r ,  hatten kistönkg 
de» Ramen k r  M rs  Knoi im M u n k ; bald mußte sie eine 
B e tan kung  an einem Mantel«! angeben. bald wollte ernt

in anerkennenswerter Weise im Interesse des Bewerkstandes 
wirst und namhafte M itte l zur Forderung k r  w eis chasi sich n 
?age k l  Kleingewerdestandes zur Beringung stellt

fiele« ist in kn  letzten Jahre» im Interesse de« B .
•

werkn, daß fur diese Bestredaagen oon einem Teile unsere« 
Haudwcrkenstaude» „och mchl da« richtig: B.rstäudnis btfuu'el 
wird Da» wird sich ab.r Jmil%brr Zeit g miß andern

Die Zeit der P riv ilgxn und Mo» pole ist vorbei, eie 
durch das Besetz gegeknen Crganifaiionsrabmen hakn nur W er. 
wenn sie durch Selbsthilfe und wirtschaftliche Energie aasgnu.ii 
merkn Borwäri», nicht rückwärts muß der Handwerker blickn», 
dann wird sein Ringen auch ni.hr ferftanbni« fm kn. («in W .n  
fur die heutige Besellichast wie» besser erkannt und sein feltib.» 
mehr als bisher von kn  udrigtu Klaifrn der Bevjlkeruig unter­
stützt merkn Mag kommen, was da wolle, eine« ist gewiß: 
Tüchtige, fleißige Mensche» w.-rkn stets Berwendung sinkn u id 
rin Handioerkir. k r  ehrlich, fleißig und geschast. kundig ist. wir» 
immer seinen Weg machen

Eigenberichte.
( I b f c f f t

Sonntag, kn  !> d M . fand in Ruifart« Basthaus iu /jbbiitz 
eine außerordentlich gut besuchte Bersammlung von E^tivtrk- 
,reibenden unb Sand,vielen Von fldhsitz statt, um in sflbblitz 
einen Spar- und karlehenskaffinvrrein, System Ra,steife» ms 
Vekn zu rufen Zu derselben war vom Vandesausschuß« k r  
Benoffenschastsinspikior Herr Rudolf Schilling entsendet worden, 
welcher in ausführlicher Weise Uber das Wesen und di« große 
Bedeutung der Raiffeisen Kassen sprach. Er fuhrt« aus, daß 
diese Kasten überall zum Wohl« unb zur wirtschaftlichen 
Forderung aller BevOlkerungsichichirn gereichen, indem sie dahin 
flrikn . den B ilbkklrflig in  auf sehr einfach« Weese ohne 
irgendwelche Redenauslag,» Darlehen zu niedrigem Zinsfuß« 
zu gewöhnn, anderseits die Möglichkeit bieten, einen Spar- 
Pfennig mit guter Verzinsung im C r l t  selbst einlegen und 
1 derzeit beheb.» zu können. Da» gedeihliche Werken wird 
tnsb.svuder« dadurch erzielt, daß- k t  Verein, ausgebaut auf 
dem Prinz pi btt Selbstlosigkeit, die größte Sparsamkeit walten 
läßt, die Rrgirausiagrn ganz unbedeutend sind und die Amis- 
lionöre unentgeltlich die Mühewaltung und A rk it  udernehui » 
Der Verein soll bezwecken, B .w n b ,treibend: und Vanbailrle 
pat Ausbeulung bei Beldausnahme zu schlitzen und diese wich­
tigsten Stönk de» Staolr» vor km  wirtschaftliche,, Verseile 
zu bewahren helfe» Ein Verlust in irgend einer Weise ist 
ausgrschtoffeu, da die Vtilung au* uirlrauensrour Igrn Perso ie i 
zu bestehe» hak. ferner durch k n  Aust, h if ta l 6 « Verein «
iowohl als auch durch du Vankoauoschug einer baustjeu
atnautn Konlrolt unterzogen wird Als S chaüenseile d « 
Vrrrinr« wird htnsig die Bürgschaft sur karlehrnssuch.r äuge 
s.hen. Doch ist k.st nur scheinbar ilne große Vist, da nah 
den oieliihrigen Erfahrungen bei einer so großen Anzahl ooi 
Kaffen in Rirkröftrrrrich der Belege außerorkutiich selten als 
Zahler herangezogen wurde. ankrtrftV* auch in Orten, wo 
feint Raiffeisen Kasten besteh n, fite manchen Beschästswann oft 
recht unaiiginehm tmpsunkn niib, wenn er um D arlrh z> 
angegangen wird, k r er oft mit großen Schwierigkeiten Herrin-

Darlehenssucher unangenehm, für kn  larlrheiisgeb.r, normale
Verzinsung vorausgesetzt, recht lästig sind, sollen durch k n  
Beredt v rm ie k»  werden können Der B ürg : wird übrigen«

_____________________________
Dame ihr Urteil über eine Kok hören; bald galt es eh tu 
Spitzen; bald dir Qualität de» Sammet«; kurz, wo M i»  
Knoz nicht im Beschaffe ölig war. da suhlte man«, wir s. he
man ihrer bedurfte, die stille, blast« Ara» schien |Ur diesen
Zweck allein zu leben und für ihren Sohn, einen schlank n 
ongen Mann von 11 Jahren etwa besten Besicht ein« frappant« 

Arhnlichkrit um d m,et»gen Ralph Moeley» auswies, sä. unsere 
reser wuikn d e beiden taugen Mann.« unstreitig mit einander 
v «wechselt hakn! James Knoz war brr Stotz f i ur 
Mutter Er barste in k l  Tat auf ke Prädikate gewandt und 
j-b ilk t Anspruch machen; er k s tr ik le  da« Amt eine» V u tn . i 
««stände» in der Kanzlei k e  Advokaten Dr Epfom. d.« 

berühmtesten Anwalt» pou San flrangisfo Jeden Abend holte 
k r  mngt Mann die Mutter von «oo» B r. Hers ob unb 
geleitete sie zn k r  grn-rinfamm Wohnung, wo sie mitsamni n 
ihre Abend« zubrachten

Es war g gen Ende de» Botdsiekr,ahre», als am 
llachmittage M rs  Saunn Knoi bet ihrer gewöhnlichen 
B»schaft,gung plötzlich zus im mtubra*. Ein durch rinen Koni .ms 
herkiger.'sener Arzt «Hane es läge ein Schtaganfall vor, 
der binnen kurzem w eder k hreu u n k  und birst# schwache 
reben vernichten m urr Ruf diesen En'scheid brachte man 
d>« Kranke in ein besondere« Zimmer und lies, M r . 
James Knoz durch de» Siadi'elrgraphen au» seiner Kanzlei 
herberrus»»

Der |ung- Mann fanb (eine M utter sehr schwach Betrübt 
sank er vor k r  so he ßg,liebten Mama nieder, sie aber segnete 
,hn und ftuiirree m alt;

.M e in  Jam«*, für — alle Fälle —  hak ich ein blaues 
Buch für bich -  geschrieben. du sinkst es im Spiegel- 
schrank versteckt es ist nur fur dich bestimm! *

Sie sah ihn I laenb au, schloß bann die Äugen, seufzte 
lies unb war tob

James warf sich über bie reiche und weinte laut auf

(**« tz »g folgt.)
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da« Darlehen auf feine Weise hereingebracht werden könnte, 
was wohl sehr selten der Fall sein w ird. Rach den Ausiiihr- 
m g(n und Aufklärungen des Herrn GenossenschastSinspektor« 
meldeten sofort 65 Personen sich als M itg lieder an. B e i der 
hierauf stattgehabten W ahl wurde zum Obmann H err D r. 
Ernst Meyer gewählt. Derselbe dankte für da« ihm durch diese 
Wahl bekundete Vertrauen und erklärte die W ahl anzunehmen, 
weil er ber_ festen Ueberzeugung sei, daß der neugegriindclc 
Verein zum Heil und Segen der gesamten Bevölkerung gereichen 
werde und er sehr gerne bereit sei, seine Kraft voll und ganz 
einzusetzen, wenn es gilt, fü r da« allgemeine W ohl etwa« 
Ersprießliches zu leisten. A ls Obmann-Stellvertreter wurde 
Herr i_ berlchrer Franz Leißner gewählt. Auch derselbe erklärte, 
daß er gerne bereit sei, seine K ra ft der guten Sache zu widmen. 
A l« Ausschußmitglieder wurden gewählt die Herren: Josef 
Restmaycr, ( Ib b s itz ); Johann Schrollnmller, (P ro llin g ) ; Johann 
Stockncr, (Haselgrabcn); Leopold Slockner, (Schwarzenberg) 
und Georg Lager, (M ai«bcrg). D ie Tätigkeit d'S Vereines 
w-rd beginnen, wenn die Gründung durch das k. k. Handelsgericht 
bestätigt sein wird.

Möge nun der neue Verein eine ersprießliche Tätigkeit 
zum Wohlc und Gedeihen der gesamten Bevölkerung von Ibbsitz 
und Umgebung entfalten, mögen recht viele neue M itg lieder dem 
Verein beitreten und das ganz unbegründete Vorurte il, da« 
sonderbarer Weise noch bei >inein Teile der Marktbevötkerung 
herrscht, verschwinden. Möge die Ansicht sich Bahn brechen, 
daß der neue Verein ein M itte l sein soll, n,N die wirtschaftliche 
Lage der Bevölkerung zu verbessern, wo« nur geschehen kann 
durch uneigennützige«, festes Aneinanderhallen, gegenseitiges V .r -  
»ranc», Sparsamkeit und einige Opserwilligkeit. Mögen diejenigen, 
die ein Darlehen benötigen, sich vertrauensvoll an die neu 
gegründete Kasse wenden, mögen aber auch diejenigen, die ein 
verfügbares Geld besitzen, schon au« Lr kalpalriotiSinnS bei der 
K  sie anlegen, wo cs ja ebenso sicher ist und mindestens ebenso 
gut verzinst wird, wie bei jedem anderen Geldinstitute.

U b b f t t z .  Montag, den 25. M a i 1903 findet in 
der Pfarrkirche zu Ibbsitz die Trauung des Herrn Heinrich 
Prohaska mit Fräulein Therese Prankl statt. Anläßlich dieser 
Vermählt»,gSfeier findet am selben Tage um T Uhr abends in 
KnffartbS Äasthofe eine gemütliche Unterdalinng statt, wozu daS 
Brautpaar seine höfliche Einladung macht.

Hbbsitz, am 14. M a i 1903. ( M u f i t u  ere in . )  Be 
der am 10. M a i abgehaltenen Jahreshauptversammlung wurden 
folgende Herren in den Ausschuß gewählt: Josef Windischbauer, 
Vorstand; Franz Leißner, Vorstand-Stellvertreter und Chor- 
meister^ Joses Dirnberger, Kassier; Franz Windischbauer, 
Archivar: Josef Peham, Schriftführer.

f t u i l i 'ü b # l ) m i i ,  am 9. M a i 1903. ( S  ch l „  ß f e i e r.) 
Bei der Schlußseier an der hiesigen Volksschule kam da» zwei­
stimmige Liederspill „E in  Schultags von Petz mit Harmonium- 
Begleitung zur Aufführung. D er vollzählige OrtSschulrat, sowie 
viele Eltern wohnten der hier seltenen Feierlichkeit bei und waren 
sichtlich befriedigt von dem Gebotenen.

( S  ch ii l e r a u S s l u g.) M ittwoch, den 6. d. M . machte 
die 3. Knabenklasse der Volksschule Waidhofc» nach KonradShein, 
unter Führung de« Herrn Lehrer» R . Völker einen sehr 
gelungenen Ausflug. —  Zahlreich: Angehörige hatten sich der 
munteren Jugend angeschlossen. Turnspiele und muntere Lieder 
trugen Viel zur Heiterkeit bei.

KonradShciin, am 11. M a i 1903. ( N c u e O r g c l ) 
I n  unserem schönen Bergkirchlein wird in dieser Woche eine 
neue O rgel montiert, wie auch da« neue SpeiSgitter und die 
dazugehörigen Stufen au» geschliffenem M arm or aufgestellt und 
da« Presbyterium neu gepflastert —  D ie  O rgel wird ein 
wahres Musterwerk und w ir werden nach deren Fertigstellung 
de« näheren darüber berichten. D as alte Werk m it 5 Registern 
ist sorgsam in Kisten verpackt und verkäuflich. S ie  wurde 
in einem Filialkirchlcin noch gute Dienste leisten. —  Auskunft 
erteilt da« hiesige Pfarramt.

toüftliiiit- ( P e r s o n a l «  ach r i c h t e n . )  Herr Peter 
Schneps, Oberlehrer in Göstling, tr it t  nach beinahe 41 jähriger 
Dienstzeit in  den bleibenden Ruhestand. Herr Franz Eppen- 
steiner, Lehrer in Göstling, wurde vom Bezirksschulräte Scheibbs 
fü r die erledigte Oberlehrerstelle in Göstling präsentiert, des­
gleichen Herr Schulleiter Franz Zappe in Lassing fü r die er­
ledigte Obcrl.hrerstellc in Gresten. Herr Josef Berger wurde 
zum k. k. Postmeister in Gresten ernannt. Herr Ferdinand 
Miesner, k. k. Geudarmerie-Postenfnhrer hier, kam in gleicher 
Eigenschaft nach Gresten.

2 t .  Georgen tim R e ith , 13. M a i 1903. ( V e r ­
s a m m l u n g . )  Am 10. d M . hielt der Beamte der n.-ö. 
LaudeS-Hypolhekenanflalt, Herr W illy  Henning», vor zahlreicher 
Zuhörerschaft in Herrn Teufels GasthanSlokalitäten in leicht 
faßlicher Welse einen Vortrag über den Zweck der vorgenannten 
Anstalt. D er Abgesandte de« n.-ö LandcsansschnsseS sagte: 
D ie Hypothekenanstalt gewährt ohne Absicht aus Gewinn unter 
sehr günstigen Bedingungen Darlehen aus in Mederöslerreich 
gelegene Realitäten und ist bereit, bereits hypothekarisch sicher- 
gestellte Forderungen einzulösen. D ie Anstalt gewährt an Ge­
meinden fü r die Deckung ihrer Erfordernisse Darlehen ohne 
hypothekarische Sicherstellung, [sogenannte Kommunaldarlehen. 
D ie Darlehen werden in 3 '/,° /o ig e „ und 4 ° /0igcn Pfandbriefen 
gewährt D er Darlehensnehmer überläßt der Anstalt die Pa 
Piere zum Tageskurse. D ie Abzahlung erfolgt in 54 Jahren 
im Falle man 4"/oige Pfandbriefe, in 59  Jahren, wenn man 
3 ' -"/stge Pfandbriefe genommen hat. I m  ersteren Falle ist 
eine Gesamtleistung von 4 1/ 2°/„ de« ursprüngliche» Darlehen

kapital«, im letzteren Falle eine solche von 1° „ zu entrichten 
D ie  Anstalt ist nicht berechtigt, dem Schuldner zu kundigen, 
während d:r letztere da« Recht besitzt, da» au»geliehene Kapital 
ganz oder teilweise zu kündigen. Kommt jedoch der Schuld»:r 
seinen Verpflichtungen —  halbjährige, ;m Vorhinein zu leistende 
Zahlungen —  nicht nach, so erlischt die im Vorhergehenden be­
zeichnete, gegenüber dem Schuldner eingegangene Verpflichtung 
der Anstalt, d. H. die Anstalt hat das Recht der Kündigung er­
worben. Aus Häuser können Darlehen bis zur Hälfte, ans 
Wiesen, Gärten, Aecker bis zu zwei D ritte ln , auf Wald bis zu 
einem D ritte l des ermittelten Wertes bewilligt werden. D ie 
Coupons der Pfandbriefe werden ohne Abzug der Rentensteuer, 
sowie stempel- und gebührenfrei eingelöst.

—  (K  i r ch e n r e n o v i e r u  n g.) D ie neuen, von der 
Firm a Jax in  Linz gelieferten Kirchenstühle sind am 13. d. M . 
hierorts eingelangt und wird noch diese Woche mit deren Auf­
stellung begonnen.

—  ( E d l e  S p e n d e )  Herr Ferdinand Lnger, Zimmer- 
meister in Waidhosen a. d. Ibb » , spendete siir unser liebe« 
GebirgSkirchlein die für die Pflasterung des Presbyteriums not­
wendigen Zementplatten. Auch an dieser S te ll:  sei dem edlen 
Spender der wärmste Dunk gesagt. G ott lohne c s !

2 t .  L e o n h a r d  a .  W . ,  am 13. M a i 1903. (H o ch ­
z e i t e n )  D ie  Raucheggir-Hochzeit war recht lustig. Lenti 
waren genug in Herrn Förster« Gasthaus. Auch liebwerte Gäste 
von Waidhofen, Ibbsitz, Randcgg unterhielten sich recht gut.

Am Tage darauf, 12. M a i hielten die Eheleute H int- 
steincr (frühere Besitzer de« Hanse« W iih r) ihre goldene Hoch­
zeit. Unter Glockengeläute und Pöllerg krache wurden die 
Jubilanten von der Schuljugend unter Führung der Herren 
Lehrer, von einer Schor weißer Mädchen, dem H err P farrer 
vom Gasthausc des Herrn Förster abgeholt und unter den 
lustigen Tönen der so braven Lionharder Musik in sehr feier­
lichem Zuge in die Kirche geführt.

Zwei Enkel trugen die Pilgerstäbe.
I n  der festlich geschmückten Kirch: hielt Herr P farrer 

eine Ansprache, die viele zu Tränen rührte und nahm die 
ergreifenden Zeremonien vor. D ie geweihten Pilgerstäbe wurden 
dem Jubelpaar übergeben, w-lche« dann im Presbyterium Platz 
nahm. Ein feierliches Segenamt mit „Te Deum“ schloß die 
so schöne und seltene Feier in der Kirche ab.

Run ging i« wieder in feierlichem Zuge in Herrn Förster« 
Gasthaus zurück, wo ein gemütliche« M a h l die Jubilanten 
und ihre Kinder und Enkel bi« abends in liebster Weife bei­
sammen hielt.

Toaste wurden auf da« Jubelpaar, aus die Kinder und 
Enkel, auf Herrn und Frau Bürgermeister :c. aulgebracht.

I n  uneigennütziger Weise spielte die brave Leonharder 
Kapelle. Sehr brav.

—  D er zweite Eismann stellte sich m it der kühlen Morgen- 
Temperatur von nur + 5 °  ein.

H a u S m e n in q ,  am 13. M a i 1903. ( K r a n z l -
s c h i e ß e n )  Bei dem am 10. M a i stattgefunden Kranzelschießen 
wurden 1110 Schüsse, am 12. M a i 520  Schüsse abgegeben 
und die Bistverteilung ergab an diesen Tagen folgende« Resultat:

10. M a i 1903.
T i e f s c h ü s s e .

1. Best H err Haa» Karl m it 498 Teiler.
2 „  „  WalchShoser Robert „  616 „
3. „  „  F lorian Fried „  731'/« „
4. „  „  Antoll» v. Henneberg „  987 „

K r e i s b e s t e .
1. Best H err Beck Franz mit 82 Kreisen.
2. „  „  Ulrich K a rl „  80 „
3. „  „  Haas K arl „  75 „

12. M a i 1903.
T i e f s c h ü s s e .

1. Best Herr Karner Michael m it 396 Teiler.
2. „  „  Hermüller Leopold „  543 „
3. „  „  Nowak Friedrich „  7 1 4 '/ ,  „
4. „  „  Schabetzberger Joh. „  827

K r e i « beste.
1. Best Herr Ulrich Kar! m it 76 Kreisen.
2. „  „  Nowak Friedrich „  76 „
3. „  „  WalchShoser Robert „  74 „

H n id e r S h o fe n ,  am 14. M a i 1903. ( B a u l i c h e s . )  
I n  unserm kleinen L  rle herrschte schon längere Zeit Mangel 
an größeren Wohnungen. Um diesem Uebelslande abzuhelfen, hat 
sich Fräulein Therese Riener vom M ayrgute auf der Burg  
entschlossen, ein großes Wohnhaus zu bauen. Dasselbe wird
in der Nähe de« neuen Schulhauses aufgeführt und wird eine 
Zierde unseres kleinen Orte« weiden. Nachdem das neue Haus 
auf den Pfarrhofgrilnden erbaut wird, hat unser Hochw. Herr 
P farrer in bereitwilligster Weise die nötigen Schritte bei den 
kirchlichen Behörden eingeleitet und ist die Baubewilligung bereits 
eingetroffen. S e it Montag, den 11. M a i sind schon viele 
fleißige Hände in Tätigkeit und herrscht rege« Leben am Bau- 
platze. D ie  Leitung des Raues wurde dem tüchtigen M aure r­
meister Herrn Franz Hingerl au» Diclach bei S teyr Übertragen.

H a n g ,  Nied.-Oesterr., am 13. M a i 1903. ( I n  d e r 
M ü h l e  v e r u n g l ü c k t )  Gestern ereignete sich in der zu der 
Katastralgemeinde Edelhof gehörigen Hammermühle ein gräßlicher 
Ilnglückssall D er dreißigjährige Müllerbursche Gottfried Geret 
schläger zeigte dem Lehrjungen, an welchen Stellen da« Getri-be 
einzuölen sei und machte ihn ans eine gefährliche Stelle am

Rade besonder« aufmerksam. Dabei aber kam er selbst dem 
Kraslleitnngsrieincn zu nahe; er wurde von demselben erfaßt 
und m it solcher Wucht an die eisernen Lagerständer geschleudert, 
daß der Tod augenblicklich eintrat. Fremde« Verschulden ist 
ausgeschlossen.

iUis Waidbofen,
”  V e r lo b n » , ; .  Fräulein Eleonora K o l l e r ,  Tochter 

des Familien-FondSgiiler-Verwalters Aloi» K o l l e r  hat sich 
m it Herrn Viktor S t r e i c h e r ,  Rechnung« Revident der k. f. 
Finanz LandcS-Direktio» in Wien und der kais. Akademie der 
Wissenschaften, Buchhalter und Kassier, verlobt.

* *  T r a n » » , ;  Am 27. M a i 1903 findet in der S tadt-
pfarrkirche zu Waidhofen a. d. Ib b «  um 11 Uhr vormittag»
die Trauung des Herrn K arl K r  u l,  Realttätenbesitzer in 
Gresten, mit Fräulein Elise J a x ,  RealitätenbesitzerStochlcr in 
Waidhofen a d. IbbS, statt.

* *  K n i id in n c h n n g  Wegen ArbUten am -Netze der 
elektrischen Leitung ist niorg n, Sonntag, der Betrieb in, Elek­
trizitätswerke eingestellt.

* *  V o n  d e r  M a r ie n k a p e l le .  Von den zahlreichen 
Fremden, welche alljährlich unser Städtchen besuchen, wird e« 
wohl wenige geben, welche es unterlassen, unsere», Gotteshause, 
da» nicht nur eine Sehenswürdigkeit der S ta d t.Is t. sondern
unter den Kirchen in weitem Kreise in Bezug ans B aua rt
und S t i l  einen der h rvorragendsten Plätze einnimmt, einen 
Besuch abzustatten. E in großes Verdienst „ in  die innere Ans 
gestalt,i»g des Hauptschiffes der Kirche hat sich der verstorbene 
hochw. H err Kanonikus Gabler erworben. Wo man h „blickt, 
sieht man den geläuterten Geschmack des Verstorbenen, d ssen 
Begeisterung fü r alles künstlerisch Schöne allseits bekannt war. 
Eine bedeutende Verschönerung erfuhr die Pfarrkirche im ver­
gangenen Herbste durch die -Renovierung der altehripnrdigrn 
Marienkapelle. H errn Kooperator Ignaz  S tid l, welcher nach 
dem Ableben de« hochw. Herrn Kanonikus Josts Gabler einige 
Monate die P farre provisorisch leitete, gebührt da« Verdienn, 
die Kapelle, deren schönste Z ier die alte M arienstatut ist, reno­
vieren zn lassen. Wer jetzt am Abend«'die Maiandacht besucht, 
w ird erstaunt sein, wie prächtig dieselbe geschmückt ist. Schöne 
Blattpflanzen, B lunt.-n in großer Anzahl und B lnmengnirla d n 
schmücken d u kleinen, aber zierlichen Raum, bei dessen Bctrc c„ 
der Besuch r  unwillkürlich zur Andacht gestimmt wird. G.radezu 
prächtig wirkt tue Maricnkapelle bei elektrischer Beleuchtung 
welche jetzt dortselbst auch installiert wurde. Hochw. H err Koo­
perator S tid l, der sich in d ir ganzen Bevölkerung der größten 
Beliebtheit erfreut, hat sich durch seine Mühewaltung „n , die 
Renovierung der Marienkapellc ein bleibendes Andenke» in 
unserer S tadt geschaffen.

"  L tp fe r s tv c k n in r b c r .  I n  der Nacht vom Mittwoch 
ans Donnerstag hat ein bis jetzt noch nicht eruierter Einbrecher 
in der hiesigen Pfarrkirche einen Opferstock erbrochen, aber 
wahrscheinlich zn seinem Leidwesen einen nur mageren Fang ge­
macht, da der Opferstock erst einige Tage zuvor entleert worden 
war und neuerlich kaun, eine Krone daringewesen sein mag. 
Oer Opferstock befindet sich nämlich zwischen den zwei Türen 
de« Hanptcinganges und ist insofern: leicht zugänglich, a ls  die 
äußere T iir  nicht verschließbar ist. Zwischen den zwei Türen 
konnte daher der Dieb ungestört den Opferstock erbrechen.

* *  M usik-Nnterstntznngsverei» I n  der am
13. M a i im Gasthofe de« H errn Anton Kerschbanmer abge­
haltenen konstituierenden Sitzung des Musik-llnterstütznngsvereineS 
wurde» gewählt: H err Lehrer Franz P o h l  zum Obmann, 
H r. Scnscngewerksbrs. Adam Z  e i  t l  i n g e r  zum Stellvertreter, 
H err Gastwirt Anton K e r s c h b a n m e r  zum Kassier, H err 
Kaufmann August L „  g h o f  e r  zum Schriftführer. Ferner ge­
hören dem Ausschüsse an die H erren: Buchdr,ickereibesitzer 'Anton 
von H  e n n e b c r  g, Fabrikant Franz §  ch r  ö ck e » f „  ch. s und 
Kaufmann Josef W  a h s e l. I n  das Mnsikkontitee wurden ge­
wählt : zum Vorstand H err Lehrer Franz P  o h l, zum S te ll­
vertreter H err Fabrikant Franz S  ch r  ö ck e „  f „  ch s, zum Kassier 
H err Kaufmann J oses ' Wahsc l ,  zum Schriftführer H e rr O ber­
lehrer A lo is H  o p p e, zum Mnsikkommissär H err Lehrer Leopold 
K i r c h b c r g e r .  Dem Musikkomitee gehört ferner noch H err 
Werkstättendirektor Johann G  r  o ß a u e r  an.

* *  A u s f l u g .  Wie alljährlich, so auch heuer, veran­
staltet da« k. k. priv. und bewaffnete BürgerkorpS Waidhofen 
a. d. IbbS  einen Ausflug mit Konzert in Herrn RiedmilllerS 
prachtvoll gelegenen Märzenkeller und zwar diesmal am DonnprS- 
tag, den 21. M a i. Abmarsch de» Bürgerkorp» um 3 -Uhr 
nachmittag» von Herrn Ignaz -NaglS Gasthof Z n  diesem 
AuSflug werden alle Bewohner WaidhofenS und Umgebung,, so 
auch die Sommergäste freundlichst eingeladen. E in tritt--'per 
Person 40 Heller. Nachdem alle Jahre dieser Ausflug insplge 
seiner recht gemütlichen Unterhalt,mg einen zahlreichen Bksuch 
zu verzeichnen hatte, wozu Riedmiiller« B ie r seinen T e il beitrug, 
so ist auch heuer bei halbwegs günstiger W itterung ein Massen­
besuch zu erwarten.

* *  G e s a n g v e r e in .  Wie w ir bereits mitgeteilt haben, 
findet am Pfingstmontag, den 1. J u n i in Göstling ein Sänger- 
fest statt, an welchem der hiesige Männergesangverein korporativ 
teilnehmen wird. Um den auswärtigen Sängern die M öglich­
keit zu bieten, an der nachmittag« stattfindenden Generalprobe 
teilzunehmen, hat der Gesangverein Göstling einen E x t r a - z u g  
von Waidhofen bi« Göstling bestellt. Derselbe geht in Waid- 
hosen zirka halb 12 Uhr ab und kommt gegen halb 2 Uhr nach 
Göstling. D a  der Göstlinger Gesangverein fü r einen gewissen Fahr­
betrag garantieren muß, ergeht an jene Damen und Herren, welche 
da« Sängersest in Göstling ,u besuchen gedenken, die B itte, 
diesen Zug zur H infahrt zu benützen. An diesem Tage , geht 
abends nach 8 Uhr ein Erforderniszug ab, welcher »n, " / r i l l  Uhr 
nacht« in Waidhofen einlangt —  Am Sonntag, den 24 M a i
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lemmt bet S u fltrr Gesangverein m *  Waidhofcn T » 6«ngtr
kommen am 11 Uhr vormittag« am Staatfdahnhofc an. werten 
rem Gesangvereine W alt hole» ia t i t  : U l i  geleitn. eeta.il Im 
Wafthole Jofuhr eia grmrialamr« JR ilte jn 'tn  fialinndet lach- 
milieg« habt» Anbfiuge. resp Spazltrg*nge ia dir Umgebung 
ha ll Abenb« e ltb  im 6 aalt bt« Hotel» jum goldenen .’ ven 
ein gemetnfchofllichti Kommet« abgehalten. 4U »>Ichem lebst- 
verhanblch alle Dinglicher bei Vereine« Zu tritt haben Montag 
früh fahren die Aussen nueter eetonr

• •  f l u g f l u f l  de» t l lp e u b e r e in e #  a u f  den V ie l: 
H au e r ,  Sonntag. Ein 17 M ai I n j .  I fa tu e : l t t  Uhe
M  M ia  ab Haltestelle brr Wudelfebohn nah Walienz, von
bort Marsch durch .da« große Wfchnoatl* zur Vrebboblng. bort 
Weh bi« zur Ankunft bet foelie. bie um ' ,1 Uhr mittag«
eem Graben durch da« Webtenbachtal zur Prebbobing marschiert. 
Proviant willkommen Waste notwendig" sP.rgbeil'

**  i t r e i e f c  K o n z e r t .  Be, schöner Witterung linb;t 
am 6  «anlag, den 17. M a i in töernautr« WoslHau« bet all* 
zjhrigc KnOdelball verbunden mit Streich Konzert statt Anfang 
3 Uhr nachmittag« l i in t r l l l  4 "  Heller Bei ungünstiger
Witterung findet bal Konzen nächsten Sonn'ag statt

*• l ie b e r  den T o d  ei ree» u f l r r r r i c b i f A t i i  
M i f t t o u ä r »  I n  A n d te r i durch einen I g e r  beuchet ein 
gebürtiger Watbhosnrr flr. Tooib B e n i n e r  an feinen t*o«cr

f ettn Karl  V c u t n e r  hier in einem Briefe vom 21 Ulvrtl
W>3 au« B n liah  folgende« .Unsrer Mission hat einen großen

Berieft erlitten durch den lo b  » :• all beliebten P 1$ e •  m a », 
der 31* Jahre all, bereit« U i Jahre in unserer M  iston eifrigst 
tätig war Wach unseren gemeinschastlichin tiie rritien ging er 
sofort mit neuer tust und Viebe auf feinen Posten, von ir r  
au« er bei anbeten Zage« früh nach betn bi* *  Stunden 
en lftrn ltii Wrenzg biege Wepal sich begab, um b e auf dem 
Gebirge für u n i zur Wolipentigleli g-morbnie Sommersrischhit'te 
mir ihr J e r e m i o * .  bet bereit« bort -peilte, einziiiicht.n 
Gegen M ittog  erreichte l ‘ lio lm a« bal W .biet zum Aufstieg 
Beinen ihn b glei'rnbeii f a (steigern befahl er In seiner riebe, 
»siet« zu rasten, er wolle ihnen oorauleilen und von oben her 
HUfe senden Arohen Mute« seine Bachen auf dem Wilden 
samt betn geladenen Gewihr flieg er durch Schluchten und 
schmalen Pfaden bie Höh' hinan bl* er zu einer mit hohem 
Gea« und Gestrüpp bedeckten Stelle (am T a  stürzte au« dem 
Berslecke ein blulgletlgei Ziger herau«. sehte dein armen Pater 
seine Zahnt ein an brr linken Hallseite un* rieft ihn nieder 
ihr hatte nicht mehr bie Kraft sein Wiipchc lolznbrUcken, ba 
sogleich auch bie Jungen an ihm hingen Wach einigen Stunden 
kamen seine Begleiter zur Stelle, staunten, baß sie de« Pater« 
Hut fanden, f it  blickten herum und sahen bann einen Schuh, 
etwa« weiter ba« Gewehr, B lu t und Kleibersehen aber (einen 
Körper B i t  ahnten gleich, mal geschehen; fast atemlos eilten 
sie zu der kaum '/» Stunde entfernten Huitc und erzählten 
dem ihr. Jeremla« wo« geschehen Sogleich ging man mit 
Waffen. Trommeln :e auf Suche au« ii»  war '• Uhr obenbl 
a l l  man zur UngUirflflcUe kam; man fand de« Missionar« 
Tasche, ba« Bremer, seine Uhr ro ll B lu t sie zeigte ' / •  * Uhr 
und statt» stillt, fing ,edoch zu schlagen an, a l l  man sie aushob. 
den guten Pater aber fand man nicht, Iiogbtm man peinlichst 
bi» 10 Uhr nacht« suchte Aller bemächtigte sich eine große 
Augst und Bangigkeit M it  allem Vhfer wurde bei Tagelanbruch 
den Spuren gefolgt, bi* man endlich nach langen Suchen den 
teuren Körper fand, fast ganz aufgefressen bi« auf bie Hönde, 
bie fast unversehrt und den Kops, btt ro ll Beulen aber doch 
deutlich kennbar war B r  Jrrem ia* wickelte bie teuren Heber­
et sie erfurchtlooll In Vtinroanb, trug sie den Berg hinab, wo 
rr sofort mittelst Cchfenmogtn mit denselben nach betn 18 
Stunden entlrritten Bettiah eilte, um bie Schreckenlkunbe zu 
berichten Wie vom Blihe getroffen standen a ll: ba, eine unge­
heure Menschenmenge sammelte sich an, um den guten, toten 
Pater zu sehen Wach der gerichtlich n Jnlptkl on wurde bie 
seiche In der Kirche unter einem Blumenwaib aufgebahrt. 
Tausende aller Konfessionen umstanden weinend seine Bahie. 
«I* abend« dal Begrabt»« brr wenigen Hebere eile stattfand 
T ille  Tiger, die den P z$e*ma« nnb früher schon *  Menschen 
gefreiten, sind nun auch de« Tobe«, bie scharfen Kugeln de- 
ifngtanber machten ihnen den W oraul

* *  T d r > i t e r .  Unsere an lirfolgen reiche Thea ersaisou 
neigt sich nun bal» ihrem ifrnbe entgegen, ba der Theaters««! 
nur mehr 8 Zage zu ergeben ist Herr T ite lte t Karl W itte r 
hat für den kurzen West der Soilon einen Spielplan entworfen, 
brr unseren zahlreichen Theaterfreunden den baldigen Abschied 
noch erschweren bürste Heute Samitag gelangt bt« reizende 
B crlluM 'p iil .T ie  gotb'ni th>i* zur Au»uhrung und wirb wohl 
wie .T ie  berühmte Krau" ein zahlreiche», oatneh-nc« und lach­
lustige« Publikum anziehen Sonntag, den 17 b gelangt «I* 
Wachmittag« und grembewBorktellung .T e r  Kreuzwegs»,einer" 
zur letzten Ausführung Ter Autor Herr Jeief Weltmann- 
SWibcUkij, bet vergangenen Sonntag bet .  Aufführung eine* 
Werke« an unserer Buh-ir beiwohnte, hatte für bielelbe nur 
Worte de« Pob«* unb bet Anerkennung -für Ttenotag. den 
19. b i t  fft bie T ite lt en zur flun.ihrunj von .Ali-Heidelberg* 
bie umfassendsten Vorbereitungen unb ro.rd diele« erfolgreiche 
Blhnenweek. welche» bi» nun die deutsche Buhne besitzt, een 
T irrs te r Karl Wichier genau nach dem M utter der Wiener 
und Berliner Aufführungen in Szene gelegt T l:  rkomme den
Btubentenlteber unb (dd. re werben durch ba» lieben«».,tbige 
M itwirken von Herren de» Waibhofner Mönnergrsong «reine» 
verstärkt T ie Wolle de« uftbrnnzen Kart He nrich spielt Herr 
T irrs te r Sari Wichier ifü t Mittwoch u-chxii;«g« ! Uhr ist 

; ::;lu iu  „ Schnee»iltchen und bie 7 Zwerge*
in Auasichl genommen Tonncrllag, den .1  d gibt in ganz 
neuer Ausstattung bie Sensationen«, -tat .  Jm Zeichen dt« 
Kreuze«* in Szene. Som fiaj den -  » getan;: zun, Benenze
de« beliebten Gesang«- unb idbaraktirkomiftt« Ale:ander Jautz 
ba* trfotgreiche volkeftuck „T ie Herren Sohne" er'tmalig zur

Auffahrung tu «  Siuck ging in W ett an  ( ( prio. Itx a ic r 
in »er Jojefftabi m ii Wirarbi. Hau» Wirft, Joses Jarno und 
Sari Wichier in den Haupte »Um über eie» mal nur auf verfaulten 
(Musern in Szene J i  Vorbereitung stehen bann noch ba» 
berühmte Schauspiel „ l l c n n i  Vanna* nun Maurice M annr- 
linef, bei größte Erfolg bei I  k Hufburgiheutet» unb bte Ab 
schieb»purfteWung. welche perlt Uebeeeafchungen bringen werd 

"  I b e a t r r .
zweite Aufführung bei Josef W e r k m a n n » ' schen Volk» 
schauspiele», .F ee  Kreu;we.Itu>mer' stell Zrchbem schon bu# 
Hau* bei ber lirftaui'uhrung aal:ersauft war, ließ auch bie 
zweite Vorstellung an Besuch nicht» zu wünschen übrig. Herr 
Joses Med.iOkv auf W .v r, ber Autor biete* Stucke», ber 
bet Vorstellung persönlich beiwohnte, war an birfem Ab.nhe 
Gegenstand herzlicher Ovationen. Wiederholt mußte bei selbe 
auf ber Buhne erscheinen, itd tfm al stürmisch allauiierl on ber 
begeisterten Zuhörerschaft v« mag Herrn l ’ lebelafu zur Besrie 
bigung gereicht haben, auch einmal vo i feinen engerm Vanb# 
leuten gerhet zu mteben unb eine so schone Anerkennung für seine 
treffliche Leistung gefunden zu heben Fen Theaterbesuchern war 
c« gewiß ein Vergnügen, ben M ann kennen gelernt zu haben, 
ber. betn Aibelietsianbe angehotenb. in seiner karg bemt'ienen 
freien Zeit ein Werk geschaffen h :', ba* sich auch auf aus­
wärtigen Buhnen Bahn zu brechen muffte unb auch uerbicnl. 
einen Ehrenplah unter b.n zahle.icheu Vrobiilien modrtnet 
BuhnenfchriftfteUer einzunehmen Irmen besonberen Genus, Hai 
Direktor W i c h i e r  ben Theater betn Hern am Z icnllag. ben 
12 M a i durch bie Auflichtung de* -'lästigen Lustspiele« .D ie  
beruf,uitc ilra u "  von Paul Schaiihan unb Ü . Kudetbu'g 
geboten W ir uerbeu nicht fehl gehen zu b Häupten, baff Herr 
Richter mit diesem feinen Lustspiele dein Geschmacke de« hiesigen 
Publikum« am besten entsprochen Hot J e  diesem Stucke wäre« 
dem Direktor möglich, seine besten Kruste in* -leib zu fuhren 
D ie Aufführung war beim auch in allen ihren Teilen eure 
musterhafte F a * Stuck, ba» durchweg» in fesselnder W-ise 
geschrieben ist, verlangt ein flotte*, begagierte« Spiel tie fe r 
Ausgabe haben sich auch bie einzelnen Darsteller in a/retfe. tien« 
wertester Weise unterzogen. Um nicht ben ikindruck ber vorrtn  
genommenheit zu erwecken, mögen bie Leistungen ber Darsteller 
in bet Reihenfolge verzeichnet werden, wie sie am Theaterzettel 
genannt erschienen H ier J a  uz- al« Baron Römer Soarftcin 
gab mit bet ihm eigenen Komik bett Gatten ber .berühmten 
flra u ", deren Herz bcmfiiben durch bie konstante Vernachlässigung 
in ber ersten Zeit ihrer ehe entfremdet würbe unb sie unvermerkt 
ber Schriststelleriausbahn zuführte Herr J iu h  ist ein trefflicher 
Schauspieler, ben w ir immer mit Vergnügen auftreten sehen. 
aber im eigenen Jntrrrffe möge er aufmerksam gemacht sein, 
bie unartikulierten Laute, weiche er a l l  ilberfluffigr, mitunter 
äußerst unangenehm klingende Apendize ben Endsilben mancher 
Wörter anhangt, zu unterlassetr p lifilbe n  erscheinen oft a l l  t*ei 
iegenheit»drucken zwischen bem eigenen Webanfengange bo* Schau 
spleler« und bem Stichworte de» Souffleur« -V l B u r g  gab bie 
Baronin Römer mit vornehmer Eleganz unb sehr verständlicher 
wohiaeeentuimer Aulsprache Ja  etwa» grellem Widerspruche 
zu ihrem lichtblonden Ham puh standen bie ihr von Roter au* 
verliehenen tiesschwirzen Augenbrauen unb Wimpern Sonst 
war ihre Leistung al« Solondame eine ebenso vorzügliche al« 
In ihren sonstigen Rollen a l l  Stubenfagchen ilr lu le in  Klara 
W ö r t e r  war bielmal wieder e n rechte« Sz-ruhtruselchen Die 
kleine, zierliche Soubrette, welch: Überall ierivmbbar ist, wo sie 
ihr Herr unb Gebieter hinstecki ist wohl für H -rrn  Direktor 
Richter eine wahre Perle Hat sie un« durch ihr vielseitige* 
Talent schon in manchem Stucke Bewunderung abgerungen, so 
bat sie bie Zuhörer am D iinwag a l l  Pensionat» Backfisch 
einfach entzückt J ra u liin  Ulla K r a u l ,  eine Nichte ber fl ran 
Direktrice ist eigentlich nur zu Besuch bei ihren Verwandten, 
also nur D ilettantin, bie sich aber trotz ihrer Jugend ganz 
vorteilhaft in« Zhealerlebeti einfuhren durste Sie war ein
Backfisch ohne Kunst, aber durch ihre .Natürlichkeit umfobeffer 
wirkend Frau Direktor R i c h t e r  war a l* Paula H ari v g in 
ihrem Elemente J n  ihrer groß unb breit angelegten, schwierigen 
Rolle verkörperte sie bie buhnengewanbte routinierte Schau­
spielerin Jhrem lemptomeul ollen Speele ist ein Geöffnet de« 
Henrrkiillcrfolge«, den ba» Stuck hatte, zuzuschreiben .1 ,aulein 
Ren« W e r n e r  richt- in ihrer Rolle a'.l O ttilie  iltieblan» 
ihren bertel« erzielten lirfolgen in ber Fernftagauffuhrung ein 
neue« Lorbeerblatt ein Jh r ruhige«, vornehme« Spiel, ihre 
treffliche M im ik nnb ihre ebenfall* schone Sprache, weiche noch 
durch een angenehm singende«, sonorer« Crgan bedeutend 
gehoben wirb, macht auf bie Zuhörer fiel* sichtlichen Eindruck 
Wa* an ihr, wie »beigere« auch bei ben anbetn Famen Heuer 
angenehm auffallt, ist bre Vornehme Eleganz und die Ute bergen- 
heit ber Toiletten, ohne weiche man eich ein Stuck von dem 
Genre ber .berühmten -ra u *  überhaupt nicht gut denken konnte 
Herr D ir  R i c h t e r  hatte b<t schwierige, im ungarischen F ie l kt 
gehaltene Rolle de« Grafen B  « fa lm au übernommen F er 
Darsteller hat sich seiner Aufgabe m bester Weife ratled gl e il 
war eine Doppelleistung, welche bie «allste Auers.nnung »etberat 
Herr D itth e t Richter hat. um kurz u sein, leinen anbeten 
Mitgliedern ein schaue« Beo. ei schau'vieler,schen Kannen« gegeben 
Herr H a r n n » .  b«fl n schone Le ffungen al« . ebhaber an» 
Bonvivant wer schon Otter» , j  bexunbern Geleg uheel hatten, 
war auch bief aal a l l  Baron Trau r t r in  eine ,e gut Voll Kraft 
unb ,lener Seine verbrenne u n ba« Ensemble werben mir 
gelegentlich seine* Sem feie« am ,Irret lg  nach n ih rt Wl -genhi i  
haben zu ermahmra D ir kleinen Rallen de« graule in W a s s e r  
un» der Herren K u m p « ,  - r i e b e ich a b  He  m wurden 
ur niifptechenbrr Werfe durchgefühlt

" 9 1 e d e b le u # t» e r l ? Zur beg nnmbcn Sa ran«# 
erinnern mir unsere geschätzten Lerer an de rühmlichst bekannte 
üabriflfirm a Karl Kronffeiner, Wem, I I I  Haupt'ireffe 120, 
deren Fabrikat — m e l i e r  feste 3 « < ; « * e ' * t » t n  sich 
steig zunehmender Beliebtheit in banbchorbllcheii m e privaten

Jnter» enirnkreesra erfreut Die reichhaltige Mutterlarte dieser 
- : : . -de : : t  sechs neu: S e i t " -  l g l l l # # l l g

erweitert unb sollte e« Niemand verfOumm. sich dieselbe b:i 
Bedarf i enden zu lassen

**  D ie  R e g u l ie r u n g  d e *  Z t u b t * * « « - *  I  eine » „  chi ei 
»es g - iu je i »ei eei I* 11 N u ig  ree Uar * - i « j  neu Oe« « e i i u  » - 
t o c g i i ,  #. 1 1 , - g i i h  M i,ibe-M-r -I g i»  » tann il #  -« b il . i*  «tan oe« 
• e i le t  ia i- r  e.a eine geienbe «teb-n euteag «am et -4 m-l e a-iubeve < 
ttt-uet, v Ich», «a# »ic «i rvann 4 nicht « iie ix ir .  'e ite rn  » r-u» « -r 11 
nnb tea<ii|L «e« l t .  M e »  «  un sie den !N«:-« in «  »er M , « b  de 
»ee e* g in g n e e ,  f. u. L g e g in ir in ie n  in Prag, chib* 1 Ich a ch -n 
•er hxßgm  «»a hetr.

Straf-Cbronik
d« k. k. Nrmjvridrfcs 51. Rlltn.

U r te i le .  Am I>. d M  : Xhertfta Praffi, ffiichenmabchen 
au« S t fa llen . F  irbftahl. 1 Monat schweren Kerker: -ltanz 
S lip  Knecht au* PrinzerOdors. llebertrelung gegen bie körper­
liche Sicherheit. 8  Tage Arrest; Aloi» Seidl. Muhltnnge an* 
Jnnfbruck, Veruntreuung. 1 1 Zage Kerker !» d M  ,lranz 
Sierbaumer Hau«beiitzer*fohn au« Anzing. Sittlichkeit« : 
breche 1, 8  Monate schweren Kerker: ,Ilona» H irn. Backer 
lehrllng au» S t  Leonhard am zlerfl, Fiebflahl. 4 Monate 
schweren Kerker

Vom öueberfiseb.
. . I V i r i a r r  M o d e " ,  X V I. U b r ja i i  | i i .  H«Ii. i

I!»- f f  ei. ß ilr  de  Dame im  W ell, joivie für b r  et» ach* b u n m  »t 
Ä ia ii i t  r« § »ß tVicht |?« i. *.-# Äru,»« ig K i ff«»«  » »,
•eie«, etze »• »sch , « u . r »  «Nr n K l  0chaus. ll*rn  l< r fV li#  • 
brätst* sichikar m ul. stim m: »och l  # ÄnfciuguNg i r r  «I ,«rl Sr i •  # 
»ixt » m W  iu i,t  bi# im  dettiliung i#  #(| «io w i n  Weg. t x  k v ig i 
na» 'chsn i r | t  »i« „ S im n  f fo b f*  k r un irfbu  tiba tifN fifiN r, t n r i r i i -

ONbiauch. € » k r if# flü m r für bir ,e,ch* .U«rab, N*tae H a im a N l , 
brb*urrsir * tu i« a . .1,if.ua to k *«i 4  rK w **#  m » «
uasru. ^« ju iib ttr  f ln r r> nun* l# |  btr .W ieare IN etr" f i
I n  r i i iu  briagf. dir « u l l l t r i u  f l n t f i n  g r fru m  >v . n# . » ,
k ck & r c » 4 t am frii r in r bri rvftnt Z m * .K n  un i ,« i ue l ... * 
hech ifug mau nur ®«mr ach»n>. b r  e« orrftrtzl. an» K ir.» ,.t i
riwa# Ä ra •  U'ö. — t  > kr»  ench « B if l i i r r r  t f f  n « ir  l  ».*

•
»mb rik lich  br« uulrrbalin i*« Z»«l. b,« m in  r t i r i  gfwug ,tz. s», ', ,z „ i  
lÄMubfn rr# T -g  # anrigiob o i#ia(UBm. t u  Ab«»'« »««« f« m tz a 
T im n i jO«i €  t&mbf e#rm  rmyt h l „  m i* u .  P ir  4 :t K ■ f i l r l i 4| i  H. 
.H" b«|iebrn kurch all« t ’ u^ba iiM oigro  feteir b l ir f l » jtn  t - f i l j ^ r  b«i 
„  M irn n  f f  ob« * m <y««a VI, "j.

, ,Ä » r l# b a b  tu  d e r U U l le u t r f d # « " .  j  1 fr »i n « i r  
k<fer unb aaaj b r fo n K ii jru r bnfrlb rn , zu n btr*| r “  # »frz r lr  i 

Kslißd id ß«ben. aas «mru soeben nfchi nrurq grr strz« i*r# :rn  
RUbift ea frorrfa i«  machn , ,  kvnari. „ ta iirS a #  ig #«t t t fn im t i i, • 

'nt i sich b j f  originell« Wrckchrn. I  j«  b r i irm« ^orm  u f jtv ir  » r grfd i »* 
4 i | f * r  flu#  m w ia .  i ttu *1  br« f .  *1 l-it*Tff'tch«n ürf-ifl I n  tan K  
Ztrn »ltch««G,j ( f la u n  'a fe ri unsre .1 nrrrff« >-> # t. ch, ««#i j  ub
lerchi iW« ßn» im«, irrn» iv < bru »«tch« » .lab *1« bestrh i n t  »iuf«
„Äartlbeb in Ire Well«»laich«" ra iba ti 1 4 m K r  # rmbr u  b «
ib rro ffoB aU  an» chm ttmafbnaq dtbatf. Ja  prall schr« Äaei na 14 '
«tzm hi»« am o ifz i br 11 4» ■» ^«»l«w ne ouU lünbigr# Äatzich« .»«b» b 
ti beim. A r  Übtlich« ähroatt. dBuulltf. Vejchrribuag »Orr iS biw 
A if la llf»  uob 0<b« »« iü ib lflfrrirt, all« Z en fr ZaNQni, railtch« Äe I*  
«ichleu flu lflU gr, PJabtbU'«. ne  karnp'rnrs Haarichiid » * ;«*#m# u »  
b«t ptdchiiG« 1»«oni«nak, ?plau m ubrnba# Ê ach <o br«n «mi>»chninon:•«!«« 
AUbirr. De« *)«»»# e e i H.Uer muß als a i«6rie ib#eilU  w irb i«4 
b |«.che«t Rfftbru. tfrbdtitich '« t e i la it»  ia »#r #V«firiiMtf<*' m b*
V4» in  unb ^uchhrnkluuß«" üartib ib# . uach ju - 'tw u l fffle fa  y * , 
»nh e t'q r tnl»ubu 14 vaa 60  Hellr« t »ich b « t*<«t« i#er# ii!fn ijR z # , #
. <?4ct#b4b in b«t ,«ru l4 ch«" m H a iti»*»  t»«bn5of.

n »  l u r r i r b r n b r i r  2 r  W a i f f t d l  deck - V « i( r r #  bl
auch bei N t » u # |ib r i|t»  ^  u^nz  e^ itib «  ntchi 4 1 uns 1« ie b i »ü b n » 
#1« llfe m ti«  keß irn teg  N r 1 r it l# r ir  U a lfti-a-chlU r. sau w ’chrt WC «1«

t l i  rcffKNNNG. I  i ' f r lN  Äum u n  I r l  ßechiGMairN me?« nru j |  iie iU rs|aa > # 
if f iB r m l )rrar- u u r f i f ja ln j ip«g«brNch 1 « i« r trtzk,u
im ® #r 1 w » B  i '  ■ 1» I ' r i a n ^ ib «n i a «ch N n  Nmadhaieße 1 fwb . ,b« u 
brfl tv U t# f« che 1 f r  « le i  b ro n iM | '. i i * i % t
B e llm n lig h ir . f : t  b«Ii« I re in  «nt B n U e |m  g t i i i i  aub (<4*f r  bi< 
ll in t - tU r i! i« N . fS i 0 V I. B»rnabiz«Nßaftr 7.

11«b r r  H e l f e b e d ir r -  ' »llr '  » ,
Uebrre 4 db H # ,v«  b e i r g jk r t in f  «# N« faab«#;frr ■ frach .1 s t
ijlach t r  «Ke me »l B sl'?  llchr e« 1. man Un 1 kich »an «ich# » J «
Büch« Nfchirt 11. ##! N a  f i t f N  i ‘ «r ic h d f i i  V a l'# "b l ' iekr ? b # |
11 bin Se#»a|m  u in »  bie Su'chah 4»4 #em Büche«, i |  ■  « •< * 
ilm iln N N  »<«bu »«M. J) 4 fe  re e ll I «4 aber |« u * S e n  na 4t * - ••
0  bliache abech brm Herrn ¥ f|r« r aichl r*ch'z > 4 $m«wf*( '»r '«
«I oft li|«N. K r B *l *. bis 0tn et, »n Äer»l, 6ir 0i #* * •* 'ch
IH n  ewallfN. Oe# tr«  f fta f l i#e Gehen b*r*  ̂ fre  i la <  l  » »
a «  N |« r , m iche d » »e-De ' Nb%m. d  Ba 15» - * t  -Ul
repflch tf B f f * t l i * | f  bu t i ' i e t . i z i  » •  aff*»*®* U i l f n i i lb d  « N f. 
Henkel # B b lu i ,«f der O kl Iit« i4 :n i. f f m  1 # t - t  i-t#
t«{*«iN«e 8 #«Ni i  igre la e u ii «N< ’ * ** b - ‘ -n U |#  chtz»« I »

k»n t* ist db« z l i  nu n t  *4 N i«
chss | n
«a) | i |  ic»# A«ur: z« «iN JT'«r«n n "k N  O# I  ml« re«
„1 t# r# b ich r.r i" . ft «# IN ch »G *rS s?f*N  Ilse b U jib rlm , te. ei m
OmzBdeMG#

e 3ch bin »bcfb««#le. Mb«» b j f  %tu «Nif 0  111 UM „s g |  r n « 
fa lM itä t«  N f f *  ««blichr 4 * 4 »k «atz . C 'ü m « « * nur n*ch« n«

i f i  .4 U iS». 1*1 •  M < |« t B  ch" •»•#■ k a t G«#tzeu ff cf 1« N u r.
V u  B , , s in  «#< «1 #«rn« K  k l  l t  Kreuzre »« , %
N » *6#«# |v  » V#li»n mb f f k t l  %e am  ia Iirtwr, ti# 0  ich
Inn  £  fru iN «  b M b i M be» er »ee , r# itz» vr f i l* N  tzoi. z«» 1 zr 1
l i t i Ö n  1 feen."

3e «Ire f t .-.*#« der O i .  f#t4N| r a i» * f f | i  chch «■•«« metzr N r  
r«G-»i -««4 fest. r. *4 N  « «bi «• f f  t i • rictWi gnic B# feblch, «N t
1 « f t i N a i  ab ße berate r -'#» j* e d #  Neuen. 1»« I u m I I  br«

f l  »ch«, bt< &*%' an »etzi um- 
•  ia i l  ch ««! «u»I»ch I# «It N i  b#N f e i  « i'tbtz u.ch bu f# a n « * : r  
S ie  NO« 0 4 » ; in?« 1 fall«* N  ker Oatkb ch*:,, meg. ###  N ir f l f  
i  «Nr L a m  10 # # « * * * *  i«N I N » »  t t«  • k. '1  f  N « B e im  
in P : es d «  OachZ,«dt nß «Nr * j  k « B  t.a fb b n ch lild ia n j
„ 0 u m '  in N u  « I  a a *  «ach btlanb T# a l» i . k « ,  U aß au |rNc 
Bckchba ; **i über bu ch kr» Sei #4 na  ß,s »e?« zu b (« ji « t i  # N i raue 
I r l  y§< l l iN W T .  ««I bei n>  » * f t i , l « i r #  f r ;  chm# N i f  c h e i m i  
chrfftztuu-eu n. L »  Gebaucht l#bt.

I  1 . .f fe » e f te u  l^ r f iu b u u G r »  u n d  ffe fu k ru u c h e u " ,  
»eiche *  a n  tzr iffra  X X X . Z atzrzauz kezauueu tzabee. baneu ein, ^ >8« 
N r c « |  §#r* . , *% -. be ßrk , s * u;rb«i «s# ellee
p ic h llb n  S ib  :i# i« t etrw. ke Zccha ih ti u 'b  „ta t f lm l f r .  ««n a ,rii|«  
b*Nl cĥ s Haub H« . uach «ach chluß»b»ch *  Huat «b*u'ß BerUß. K  eu.



Mr. 20. „Bote von der M bs." 13. Jahrg.

&ws aller Welt.
—  Hofjagdergcbnisse. I m  abgelaufenen Jagdjahre 

wurden in den Revieren des f. und f. Oberstjägermeisteramtes 
laut vorliegendem Ausweis nachbezeichneie Jagdergebnisse und 
zwar in den drei Bezirken Auhof, Aspern und Laxenburgs die 
in eine grössere Zahl Reviere gcicilt sind, erzielt. An nützlichern 
W ild  wurden erlegt 27.982 Stück, an schädlichem W ild  5004 
Stück, sonach im Ganzen 33.040 Stück. Unter dem nützlichen 
W ild  befanden sich 180 Stück Edelwild, 27 Dam wild, 17 
M ufflon , 598 Schwarzwild, 14.141 Hasen, 1GOO wilde 
Kaninchen, 1203 Fasanen, 8854 Rebhühner, 10 Schnepfen, 
14 Wildgänse, 780 Wildenten, 305 Wachteln, 4 Trappen und 
1 Stück wilder Truthahn. An schädlichem W ild  hvurden nicht 
weniger geschossen als 89 Füchse, 5 Dachse, 2 Fischottern, 46 
Marder, 479 Iltisse, 592 Wjes.l, 1 Adler, 10 g-oße Fallen, 
301 kleine Fallen, 3121 Krähen und Elstern und 358 K or­
morane und Fischreiher. An den Jagden beteiligten sich mehrere 
M itglieder der kaiserlichen Familie und Jagdgäste des Hoses, 
darunter M itglieder des diplomatischen KorpS, des Hochadels 
und der Generalität, lotu'c Hojjagdpersonal.

—  E in e  Stichprobe. D er englische General S i r  
Evelyn Wood war bekannt, wegen seiner Genauigkeit; besonder« 
peinlich war er hinsichtlich der Q ua litä t der d r Mannschaft 
verabreichten Menage. A ls er Kommandant des permanenten 
Vager« zu Atdershot war, faßte er eine« M ittag«  einen 
Soldaten ab, der soeben mit einem dampfenden Kochgeschirr 
au« der Küche trat, ließ sich einen Lössel reichen und kostete 
vl,tuweiter« von dem In h a lt de« Geschirres, woraus er entrüstet 
ausrie f: „Schändlich, das soll Suppe sein! D a« ist nicht« 
Anderes als schmutzige« Wasser!"  —  „ Ie s ,  S i r , "  erwiderte 
der Soldat, ,,c« ist auch nichts Andere«, ich war eben im 
Begriffe, da« Gesäß zu reinigen! "  Tableau!

— E in  Dpnai»itanschia>» a u f  die „ltm b ria". 
Kurz bevor der Dampfer „ l lm b r ia "  der' Cunuard-Linie > on 
Rew -U i»! ant Samstag abfahren wollte, beschlagnahmte die 
Polizei unter dem ans dem Pier lagernden Passagiergut eine 
Kiste m it 100 Pfund Pulver, vermutlich Dynam it und einer 
komplizierten in Tätigkeit befindlichen Maschine. D ie Polizei 
hatte einen B r i t f  erhalten, dem zufolge die M affia  beabsichtige, 
einen englischen Dampfer in die Lust zu sprengen. Soviel man 
tu.iß, ist d . Kiste von Ita lienern  zur Beförderung aufgeliefert 
worden Es liegt hierüber noch folgende Depesche v o r : Reto-

irf, 10. M a i. D ie  Dynatnitkiste, welche von der Polizei knrz 
vor der Abfahrt der „ ltm b r ia "  unter dem Passagiergut auf 
dem Pier gefunden wurde, würde an da« Ende de« Piers 
gebracht und in das Wasser getaucht. Bei der Untersuchung 
wurden 200 Dynamitpatronen, zwei Trockenbatterien und drei 
Zunder gefunden Rach Aussage der Sachverständigen brannte 
ein Zünder, als die Kiste untergetaucht wurde. Diese wäre 
wahrscheinlich in einigen M inuten explodiert. Einem der 
PoOz'i zugegangenen Briefe zufolg: beabsichtigte die Massta, 
den englischen Dampfer in die Lust zu sprengen. D er B rie f 
war m it Pietro die M a rtin i unterzeichnet.

—  E in  iteitialcr Gaunerstreich wurde unlängst 
mit Erfolg in einer Pariser Buchhandlung ausgeführt. Ein 
junger P lattn betrat das Geschäft und verlangte einen Band 
der Erzählungen von Balzac. Der Kommis reichte ihm ein 
seltenes, mit künstlerischen Zeichnungen versehenes Exemplar und 
gab als Preis 40 Francs an. Dem Käufer erschien der Preis 
zu hoch und bet Verkäufer verwies ihn an den Inhaber des 
Geschäfte«, welcher vielleicht bereit sein würde, den Preis herab­
zusetzen. Der junge M ann nahm das Buch und sucht: den in 
einem Rebentautue arbeitenden Chef auf. H ier bot er diesem 
da« seltsame Exemplar zum Kaufe an und verlangte nur 25 
Francs, da er sich, wie er angab, augenblicklich in Geldver­
legenheiten befinde. D e r Geschäftsinhaber ging sofort auf den 
vorteilhaften Vorschlag ein und kaufte sein eigenes Buch, während 
der Betrüger schleunigst verschwand. Erst als der Herr Chef 
seinem Kommis freudestrahlend von dem guten Geschäft M i t ­
teilung machte und ihn aufforderte, das neu erhandelte Buch 
auf die Etagere zu stellen, wurde er darüber aufgeklärt, daß er 
soeben einem geriebenen Schwindler zum Opfer gefallen war.

E in b le n d e t .

U (tirillim f t

bestes französisches Cigarettenpapier.
U e b e r a l l  z u  h a b e n .  81  5 2 - 6

—  D a S  G e h e im n is  d e r  H a u s f r a u  ist stets die 
Zubereitung eines schmackhaften, aromatisch kräftigen und gustiös 
aussehenden Kaffees. M i t  Bohnen allein einen solchen herzu­
stellen ist aber ganz unmöglich. Es bedarf eines Zusatzes, um 
die vorerwähnten Eigenschaften zu erzielen und besteht einfach 
darin, baß man zu zwei Teilen Bohnenkaffee einen Teil 
Oberlindobers Gesundheit« Feigenfaffee zusetzt. Vergleichende 
Kochproben haben ergeben, daß der letztere (die F irm a besteht 
seit dem Jahre 1788) sich von jeher als Kaffeezusatz am 
besten bewährte. Leiber gibt cs noch manche Hausfrauen, die 
aus falscher Sparsamkeit mindere Dfiibcnsurrogate oder billigen 
Feigenkassee verwenden und so den Wohlgeschmack des Kaffees 
beeinträchtigen.

fjöflicbe 23ittc:
B e im  E inka u f nicht einfach - M a lz  kaff ee« 
sondern ausdrücklich K a thre iners«  Kneipp 
Malzkaffee zu verlangen und diesen n u r in 
den hier abgebildeten Paketen anzunehmen

Preis per Paket 50 Heller.
Inhalt 50 0  Gramm

in ganzen Kos ne

§  Kathreiner1 M a l z t i m
M ünchen .

Kronprinzessin Step lante

äherkan
-  bester

n a t ü r l i c h e r  a lc a l ,

[SAUERBRUNN
f a f e i w a s s e r  e rs te n  R a n g e s . B e w ä h rte s  

Teen Ewasser bei den Leiden derAthmungsorgane 
J. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein 
Tuchtsäftenu.s.w. V o rrä th ig  in a llen Mineralwasser.

siandlungsn, Apotheken, Hotels, Restaurationen e tc .1
.mj.tmederlage fü r Waidhofen und Umgebung bei den Herren M o v L  

F a  u l,  Apotheker, G o ttfr ie d  F rie s  W itw e , Kaufmann.

D a s  3 ts l i id ) c n  d e r ß t f e u  und das Dunsten der 
Aborte, wer kennt sie nicht, diese beiden, fast in jedem Hause 
anzutreffenden Uebesstände? Und doch lassin viele lieber olle« 
über sich ergehen, als sich darum zu kümmern, daß sich diese 
Uebelständc in einfacher Weise beseitigen lassen. Jetzt, wo die 
Stürm e und die häufigen Tempcraturschwankungen den Zug 
vieler Schornsteine und Ventilationskanäle ungünstig beeinflussen, 
werden besonder« viele unter Ofenrauch und Abortdunst zu 
leiden haben. W ir  halten es daher fü r ratsam, unsere geehrten 
Leser aus ein bewährtes M itte l zur Beseitigung der Uebelstände 
hinzuweisen das ist der patentierte, bereits 1-äO.OOOfad) erprobte 
John'sche Schornstein- und Bentilationsaufsatz. E r ist der ver­
breitetste unter allen ähnlichen Zwecken dienenden Apparaten und 
rc h t  (m it der M ark- Schmetterling) zu haben bei L u d w ig  
Stockt, Schlossermeister, Waidhosen a. d. tjbb«, Weyrer- 
slraße 2 3 ; er wird auch auf Probe geliefert.

„Le Delice“
C ig a re t te n p a p ia r  —  C iga re t tenhü lsen .

U e b e ra ll e rh ä ltlic h . r>a 15

Genera l D epo t :  W ien I , P re d ig e rg a s se  5.

W M

_____—— ' » a lk a lis c h e r

S Ä Q E W M H
als H e ilque lle  se it Hunderten von Jahren  b ew ä h rt in allen 
Krankheiten der A t h m u n g s -  und V e r d a u u n g s o r g a n e f
bei G ich t, M agen- und B la se n ka ta rrh . Vorzüglich f i ir  K inder, 

3  Recohvalcscenten und während der G ravidität. f> 
B e s t e s  d i ä t e t i s c h e s  u .  E r  F r i s c h l in g s - G e t r ä n k .

%

beim ich habe midi vielfachen versuchen ge 
fimbni, baß dieser doch brtr brße ist."

A a c h k c h y

W

hilft wirklich großartig als unerreichter , , I n s e k te n -T ö te r" .  
Laufen Sir aber „nur in Flaschen".

r<n a. d. Yvös: ZLlindenmarKt: Fandt:
Gottfried Fricß Witwe Jfidor Mühlhauser & Sohn Karoline Lanibs
•V. Lecl'öc! Aöftrinß : Neuhofen a. d. 3)66s:
August Lughofer 
Ju lius Crtuer Josef Berger Josef Winninger

Moriz Paul s Apotheke tpresten: (Mteitschsstg :
Franz Stcininaßl Karl Grießler Ju lius  B i nt er
Josef Wolkersdorscr Johann Schranz Josef Glaser

K a a g : L t. Ncter i.  d. Au :
Karl Greislngcr Clemens K ein

: A. Weiß Johann Stcinwandtncr

Alois Hosinger /iifm -Jiem aten : Seilcnstetten:
Josef Mödliiiger Anton Gittcnl'crger Leopold Rauchcggcr
Leop. Tliciierkaiis's Witwe Josefine Gittenberger Ludwig Stgdlbaaer

Karl Tccho 
Fran; Sd)löstIfiofcr 
E. Sternberg.

A tm e rfe lv :
3oi. Ginlerstorfer L  Loh» 
Anton Schober 
W. Stcrubauer.

2S cyr:

^86s:
Michael Werner

LVblih:
Joses Wuldlschbaüer.
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Zählte, Sehifse
D ttb tn  unter Garantie, naturgetreu, zum flauen 
vollkommen omcrndbar, ohne vorher dir Wurzeln 
entfernen zu müssen, schnellsten» und schmrrzlo» 

eingesetzt.

©  |{cyorntiurn ©
«erben besten» und billigst in kürzester In s t an», 

geführt.
Schlecht passende Gebisse werden billigst nnigesaßt. 
Gebrochene Gebisse tonnen auch behus» Reparier, 

ung mittelst Post eingesendet werden.

J .  W c r c b l a w s k y ,
J ir f r n n l »e, »Herr. I .  I .  Staatsbeamte« Verbände»,

stabil in

Waidbofen a. d. Y., oberer Stadlplatz,
im eigene» Hanse, vis-h-vii dem Psarrhose 

j n b i i  2 fl.

"XX7"elcl3.er Ist der "beste
K a f le e z u s n tz

<>

K ) R  I  V N  A-Kranz-Feigen-Kaffee
6> A « |l» b  |k r ll , r e lm l f  t i ic k a ic k

Feigen- nnd Mali Kaffeesabrik 1  Fiala, Wien VI >
0 * g  ttndel W») U« bei *11 ■■ • brn

No. 8363. Auotbeler Hjrlmau'i los'ialKlaizei
mar B e re itu n g  einem gesunden, k rä ft ig e n

Haustrunkes
l ie fe r t  ohn# Z o cke r a m re irh e u d  »o

160 L i t e r  f ü r  4  K .
Paal Hartm ann, Apotheker

S teokborn '  t.waisi K o m ta n i  Bad
V o r sch lech te r Nachahm ung w ird  i o s d rU c k lith  gew arn t 

Man ve rla a g e  H a r t m a n n ' s c h e  M o s t e u b
■ t a r n e n  and » h ie  ans d ie  .Srhutmm »rke

Prospekts franko und g n tis  xu Diensten
V e rk a u f vom k. k M in is te r iu m  dem loa» rn  g e s ta tte t.

lla a p td e H v t IUr Oemterrei« h In g a r n  I t 'J  B — I

M artin  Scheidbach, Feldkirch, V orarlberg. 
W a ld h o fe n  a. d. T . : A u g  L u g h o fe r.

bekommen überall

Andre Hofer s
K a r  n " x a

11611II
0 ii-

-  n V  
C*?

verlange bei seinem Kaufmanns

Vier Sorten
gerösteten Ooknen-Hasfee in 

Paketen.

Ausgesucht " # *
feine Mischungen

' /h  V« '/•  j U t e - V e l d t  » «»  3t r # * f »  1 6 0  » i»  2  » 0
f t x  |« ( l«  Ais*.

1 0 » » d i  M u t  Kt»»,»lag»», »er» « »  sollt» »rri<d»s»k » e r *

ANDRE HOFER, SALZBURG,
Kaffeeimport und Groesrästerel, Kaffee-Lager in Triest Feigenkaffte Fabriken. Spezial 

■ Firma für ausgesucht edle QuaWtitv- fl ec *u ts ?we:ke. —________  5
« i n  O le a n d e r  £ j n  K a c h e l o f e n

tinmii
wirb zu sauft.i gifud»

Wo? fagi bic iPawoliungbfitllt tiefte Oiaiid
167 O *

a m u  i i r M , u iis tr fr li l  ist lu ra rn  Anschaffung 
r i i i r e  g rö ftr r rn  p rr ie n iiirb is t tu u r r lia u fr« .

Auffuiifi in i<r l<(neeliun#f|i(li( Hifi« tdlatiit.

w

Die Erhaltung eines 
gesunden Magens

bcrtibl laiu|ilhirliticii ifl flrr K*Imti.'i'rt 
| l r |  .. id rla h g  «ml Ife g rltiu g  d«'l W lA t t » « !  

uml ll«-*c*tligung «l< i  IÄ»l«g»*h Ki »13 
»r »l»pfnu|

Zn diesem Zwecke %erwctiule mnn dam ge- 
«*ig 11*1* I rwaluf» M i'lrt, «lei« - «*•

11*1 Mm für «len 34*g»n. 
AHNUNG: All« I r I r

tragen di<* ( ra r U lir b  drfmnierfr 
"■ liu lanu ifke.

/ / ( i mp 4* tr /» 6i  :

A p o th e k e  des

1!. FR AG N  KR,
k. k H o flie ferant»«

. » u m  e r h w a n e n  A d l e r "  

P ra g . K le in ie ite
K r  h e d e r  X •  r  n d a g  *  •  •  «-. 

Pm I i » u i «I l i  )Hc*.
lieg«"ii \  >»(ana.ri,«|ung « n K ? 'W  ■ m l 
eiuc { T i« k  H w h e  und Von K 1‘td l eine 
kleime l'laarba raak« e i ln  K lei «»wo der 

tw lm . -u u jw .  Slwneicbie g ra rh trkU  
I *  W eldbefee M. d Y. ... d. i  A

A
ta f S

Merls F ie l.

K p ile p s i.
flbr M AeL'wW. *J h x ^ n tg * rn  »«v 
■* aWrro #/?%. ',« in t  u»«* in»*»»WflSagS »41 aK i W».

«HM«.
• ■ »O'W

Bildschön
i |  ne te iln  »«16a  u l  e  4 n  I»  e t l .e «  ne » w
6 »» nnfyiell *  e - l  he riee ile i|ln in i. Ilm 1»« .» .n n * e ,  

»eich» me» M  K j l i *  mii l in  4« i  
B erg m ann  « L llie n m ilc h e e lfe  

c *»V »«flf . 4» n  e -n e u e w if:  
mb B«f|mete t  C e, X t il 'r«  «. fn M n  e. e i l-  e « il4i i |  
in  > iit an ii tu  Herne Freek. Welekefee e. d. Yeke

S W  W e ltb e rü h m t
•eerkeeel k«»lee

HAND
HARMONIKAS

■ II Molall u l  S lsM s liee f•

Job. N Trimmei
W I E N  

VII 3 l i u r r i l n m  Mr 74. 
K a ta lo g e  * i w-

Kaffeezusatzmittel

( V l  Fllr. KIND & HERGLOTZ, a » *  e 4. au.
Üt>rtiaa»2 Siegfried S h if l, f « ,  L Ractinlitr. l i

Qriginal- A ntirost
D a u e r h a f te # ! *  un d  A n e l r l e h f a r b e

roet v e rh ü te n d e  f ü r  E le e n  etc.

w i r k t  se lbst b e i ech oe  v e r ro s te te m  E le e n .

Flammentod
H e l»  S ie ln  a . e.

K aiserCaffee
^ . X .  Z u s a h z ^

von

i rv in Linz %.S i 'L M  (,» « .* *

Z u ^  
haben 
inallen ^  
Spezerei 
handlungi
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Degens 
ij feigenkafle.

Unerreicht vorzügliche 
Qualität.

u Anton Degen
ji Feigenkaffee- 

Fabrik
Lggünbarg.

Für Magenleidende!
Alle» denen, die sich durch Erkältung oder Ueber- 

ladung des MagenS, durch Genuß mangelhafter, schwer 
verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch 
unregelmäßige Lebensweise ein Mageuleiden, w ie:

Magenkatarrh, Mageukrampf, Magcnschmerzeo,
ol. I i n  ci c Y c i i lu u u iiy  vu o i V o i

zugezogen 1) ob eit, sei h icinit ein gutes Hausmittel em 
pfählen, dessen vorzügliche Wirkungen schon seit vielen 
Jahren erprobt sind. Es ist dies der

Hubert U llrich’sche 
Kräuterwein

® ie [ e t  Ä r ä u  t« tro  e in  >fi a u «  v o r z ü g ­
lic h e n , h e i l k r ä f t i g  b e f i in b e i ie n  K r ä u t e r n  
m it  g u I e m W e in  b e re i te  t m i t  s tä rk t u n b  be­
le b t  b e ll B e r b a i iu i ig S -  O r g a n is m u s  be« 
M enschen , f i r ä u t c r r o t i n  b e s e it ig t  V e r t a n -  
u n q 8 fl B r  II n‘g e n u n b r o i r t t f ö r b e r n b a u f  b ie  
N e u b i ld u n g  g e s m ib c ii B lu t e s .

Durch rechtzeitigen Gebrauch be« Jträntei meine« 
werben Mageiütbel meist schau im  Keime erstickt. Man 
sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen. 
Symptome wie i K o p s sch m e r  z, A n s st ° h en, ©  ob- 
b re n n e n ,  B lä h u n g e n ,  U e b e lle  i t m i t  E rb re c h e n  
bie bei chronischen veralteten M a g e ü b e ib e n  trat so 
bestiger auftreten, verfchroiubee oft nach einigen M a l 
Trinken.

I i I ( ch m e r ) e ii, ® e r  j  110 p f e li, ©  ch I n f l o | i 8 t e 11, 
oroie Blutanstannngen in Leber, M ilz  u. Psoitaber- 

lllilem ( © S m o r r h o ib o l t e ib  en) werben durch 
S räulerW iiii ost rasch beseitigt. Kräuterwein b e h e b t 
Un v erb  a u lich  le  i t  und entfernt durch leichten 
S tu h l untaugliche Stoffe aus bein Magen unb den 
Gedärmen

Zageres, bleiches Aussehen, Blut­
mangel. Entkräftung
mangelhafter B lntbildnng und eines krankhaften Zn- 
standes der Leber. Bei A p  p e t t  i t lo  si g ke i t, unter 
nervöser Avspannnng und Gemilthöv.rstimmung, sowie 
häusigen K o p fs c h m e rz e n ,  s c h la f lo s e s  N ä ch te n , 
sichen oft solche Personen langsam dahin. —  Kränter- 
weiu gibt der geschwächten Lebenskraft einen frischen 
Im p u ls . — Kräuterwein steigert den Appettit, beför­
dert die Verdauung und Ernährung, regt den S to ff­
wechsel an. beschleunigt die B lntbildnug, beruhigt die 
erregten Nerven und schafft neue L e b e n s lu s t .  Z ah l­
reiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies

K r ä u t e r w e  in  ist zu haben tu Flaschen 
fl. 1.60 und fl. 2.— in den Apotheken von W a id ­
h o fe n ,  W e y e r , Losen  s te in , W in d is c h g a rs te n ,  
S e it e n s te t t e n ,  Ä m s te t te n ,  S c h e ib b s ,  L) b b s, 
H a a g ,  E n n s ,  S t e y r  u. s. w., sowie in allen 
größeren und kleineren Orten Niederösterreichs u. ganz 
Oesterreich-Ungarns in den Apotheken. Auch versendet 
die Apotheke in Waidhofen 3 und mehr Flaschen 
Kräuterwein nach allen Orten Oesterreich-Ungarns.

Vor Nachahmungen wird gewarnt
Man verlange ausdrücklich

Hnbert Mnch'schen Kräntermein.

t Berühmter
Wallfahrtsort

Herrliche 
Sommerfrische

• • .  M N M M M M t M

$ Hans Halbmayr’s Gasthof
l y  in schönster Lage, in nächster Nähe der Kirche, m it grossartiger Rundsicht von den steirischen Bergen bis 
Q  ZU den böhmischen und mährischen Gebirgen.

Besteingerichtete Fremdenzimmer, auch für Sommerparteien.
~  F ü r vorzügliche Speisen u nd  G etränke ist bestens gesorgt. -H W

M assige P reise. Zuvorkom m ende Bedienung.

Tägliche Stell wagenfahrt nach Rosenau
v o n  M it te  M a i  bis E n d e  S eptem ber zu  den  von  A m s te tte n  u n d  M a id h o fe n  a . d . Ybbs k o m m e n d e n

F e rs o n e n z ü y e n .

Preise der Bergfahrt K 1.20, der Thalfahrt 80 h.
K in d e r  d ie  H ä lf te .  — K le in e s  R e ise g e p ä ck  f re i.

Besondere Fahrgelegenheiten sind auf vorherige Bestellung jederzeit zu haben.
Ausgezeichnetes Telescop s t e h t  z u r  V e r f ü g u n g .  P i

e - O - € > O C > O O O O ö - O - 0 - € >  0 - 0  O O O O - G - O - ®

grfcsssjEtes

■

üller
Kunst- u, M ö be ltisch le r,

T  . 1 " N T 7 ! ;  M a r i e n s t r a s s e  N r .  10, T  . y K T T l

G R O SSES

Lager a ller Gattungen Möbel.
Grösste Auswahl von complett zusammenge­

stellten Zimmer Einrichtungen, 
e igener Erzeugung *=$41 zu den ik s t *  b illig s te n  Preisen.

118 G - i  Uebernahme v o n

Brautausstattungen und kompletten Möblierungen.
Permanente Möbelausstenung.

I s t v lu l ie r te  P r e is - C o u ra n te  g r a t is  u n d  f r a n c o .  ' f c J l

Die altrenom m ierte ,
seit dem  J a ln e  1 8 4 0  bestehende

Bettfedern- und Daunen-Fabrik 
Samuel Gans! &  Co, Wien,

I I . ,  T a b o r s t r a s s e  N r .  17,
v e rsen d et g eg en . N a c h n a h m e  in 5  K ilo -P o s tk o ll i  (o d e r grössere  
Q u a n titä te n  offen geg en  A u fg a b e  v o n  R e fe re n z e n ) z u  E n g ro s ­
p re isen  :

g ra u e  F e d e rn  v o n  3 0  k r .
„ g e s c h l i s s e n e ................................. „ 4 5  „n  „ 80 „
„ „  1./2 F la u m  . .  „ ü . 1 '—

Ia .  D o n n e n ......................................  „  2 50 per 1 /2  K ilo
a u fw ä rts .

D ie  F e d e rn  s ind  s ic h e r  11611, v o rz ü g lic h  g e re in ig ta m d  
u n g e w ö h n lic h  b ill ig .

D ie  A dresse b it te  g en au  z u  b e a ch ten .

Schutzmarke: Anker »

LINIMENT. CAPS. COMP.
aus Richters Apotheke in Prag, 

ist als vorzüglichste schmerzstillende Einreibung
allgemein anerkannt; zum Preise von 80 H., K. 1.40 
und 2 K. vorrätig in allen Apotheken.

Beim Einkauf dieses überall beliebten Hausmittels 
nehme man nur Originalflaschen in Schachteln mit 
unserer Schutzmarke „Anker" aus Richters Apotheke 
an, dann ist man sicher, das O r ia iu s l -  
erzeuqnis erhalten zu haben.

Richters
Apotheke „Zum Goldenen Löwen"

in Pr'n. I. (‘flifrtbcttntrnhc 5.

Fatt inger’s Fle ischfaser

- i  Hunde-Kuchen.

MH).A u s g e z e i c h n e t e s

s* d) meinem all 
mittel.

Das einzige Futterm ittel, welches die Hunde 
; (gross und klein) gesund und schön erhält. Gelangt überall jn r

'Hennen'nun, wo tuet rin ,,„>s Futter zu id-otzkN weiß. 50 Silo FZ St, 
5  Stlo-Postpo'el ironfo 3 f l .  B rostüre gro'io. F a t t i  i g e r  &.Co., 
W i m ,  W ie d e n e r  H a u p ts t r a s s e  3  Erhältlich bei Franz 
Steinmassl, Waidhofen an der Yobs. Warnung vor Nachohmnilg.ti.

V o rzü g l. M a a tm itte l.
F u tte rz u s a tz  fü r  a lle  
H a u s t ie re , P ferde,
S tie re  Ochsen. K ühe,

K ä lb er. Schafe,
Schw eine, Z ieg en  u.
Esel, Hunde, Gänse,
E n ten  u alle H ühner.
1 Paket 1 - S ilo 1 Szene, 4 Probc-Pakcte franko 4 Sroucii

Erzeug, djrm. Produkte, UHnt, IX 2, Slcicherg.K.
Z u  haben in W a id h o fe n  bei Herren Kran; Hof- 

bauer, H arl Schöiitzacker und K .  Seeböck. —  I n  
U lm e rfe ld  bei Herrn 3. (Kintersdorfer. — I n  Y b b s itz  
bei Herrn 3. Wiiidifchkauer. 58 52 to

Jedermann  ........
'— ‘  3 4 0  5 0  2 8
kann bis 500 Gulden monatlich leicht und ehrlich ohne 
besondere Kenntnisse und ohne Kosten verdienen. Senden Sie 
sofort Ih re  Adresse m it Retourniarkc un te r: „U  2 0 4 " an da« 
Ä n iio n z e ii-V u re a u  6. A n io n ,  Z ü rich  Ö -o lkbarüsk lr.

„Porto fü r :  Br-efe 2 5  Heller, li ir  Karten 10 Heller, nach Zürich"

+  Magere, +
4 0 6  Schwache erhalten wunderschöne Körperfülle nach kurzen. Gebrauche meine»

„Nährmehl Käthe“
(gesetzlich geschützt)

Daiurn erhalten üppige Büste. Sichere Wirkung, lein Schwindel. Streng reell, viele 
Taukschrcide». Breit? per Karton fl. 1 25 pec Postanweisung oder Nachnahme mit 
Gebrauchsanweijuiig. Koöin.liich ltngieiiischt® diiftüiit Mdm. ia th irin a  Mstzel, Wien 

Z V III 1, C:bolga::e r 3, 1. Stock.
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FACADE - FARBEN-FABRIK.
CARL KRONSTEJNER. Wien, III., Hauptstrasse 120.

A u s g e z e ic h n e t  m l l  g o ld e n e n  M e d a i l le n .

hr fTMt » B l l  B l ' iv t l  » 
f n |  «. f * ' 's«.

S p a r k e r o f e i s e

(»4 .'C,*.«r<l «ä h »  f i  i l i fk ih ^ k e .  >
l W i^ i ra .  ^«BwiikT bl Umn tfk att , #»W#» m. ü u  m w ild y t.

H ie iretier/eM trn Fahnde-Farben
( b :  h  * » ! t  » f l  d». * n »  »  f e  ;< r- i 1 t»  «6 W  - - w  >> f t .  »»■ t (  »

« k i« |r a >  r;ftii » X m k u  N» g n tn iiM «  Km C t lu tn *  M itsamt ■ |tn4 -
2 0 0  K ronen P rä m ie

_  » r  W s  * e * m < #  m b  R i S i l a u m y u .  —  H  I n t e l «  o b *  • r W « a 4 M B m f * e |  ste ll ■»

mit der Marke „ f i i rsch «t

i s t  v o n  h e r v o r r a g e n d

guter Qualität, grosser Ausgiebigkeit
u n d

garantiert rein!

M an  acht«
a u f obige

S c h u t z m a r k e !

Z is l Italien, ln allen tecoexen elnsclil&glgren Qeochä'ten. "»e
Je d e  e p a re a m e  H a u s f ra u  k a u f t :

Cßtiis-Utlmliit.
P. T.

ttnbc«|c(nliglcr -»igl bltmlt bnii gerhilen p. I. Publikum 
iTgcb;nfl in , das« er beb

Cebcv Geschäft
von Job. Schemper, 

Waidhofen a. d. Y., Oberer Stadtplatz Nr. 8,
Übernommen bei, unb sich durch gulc tmb billige Maren, sowie 
relchhellige« Vager in

C o l i i i k m o o h o r  u n d  C a H l o r l o d o r

samt Zubehör
bl« Ausrlebenb-ll seiner geehrle» p I. Bunten ersirebeii wirb.

< X X X X X X X 5 < X X X X i0 ( 3 0 < X  X'A

l ATELIER
Zahnersatz.

in  O o ld ,  K a u t s c h u c k  e tc .

KARL SCHNAUBELT.
B a t t i a r  a tn a r  r o /n  h o h a n  k . k  B m ia ta r iu m  0 0 » 

I n n a r n  m i t  i a t o n d a r t  a r w a i t a t a r  B a t u q n m  t a r -  

a a h a n a n  K o m a a n o n

—=  W I E N  V II/, = —
L in d e . "  g a a a e  N r. 17a.

J e d e n  e r s te n  S o n n t a g  i m  M o n a t  ^  
i n  W a i d  h o s e n  a d  7 .  i m  H o t e l  ■ *

w n m  T . Ä W f r « '* r  ^  ^  I T h r  ^
s u  s p r e c h e n  Ä

^  (Nächster Sprechtag Sonntag, den 17. B a t) )((

O O G O C i O O O O O O O C  s E *  x x x x v

f r

Wiener- NeiistMtlUr

S t e r n - M a l z - K a f f e e
)>m ra|l a l l  fe in t (ekreaelea

B O H N E N - K A F F E E ,
weil #1# durch dl# Brlmeegeng de# wirklich gele#

B.hnen Kaffees »>»»»

•Jo u G e w i n n

? Ä ober,eile i Zw ei H 'n n c r
I I I  *  3

weiden nach Maß otifetllgl.

HochachwngßooU

Gustav Kretschmar,
W aidhofen a. d. Y ,

O berer S tad tp la tz  V ,  S.

Ein neues, villenartig gebautes

Haus
in W aidliofen a. d. Ybbs,

bestehend au- •’> großen Ziunneni, 4 
Miibinetts, 4 Rüchen, großen Metier- 
rmimai und äsaschküche, große», Hof 
und Vorgarten, ist preis,vstrtug ;n 
verkaufen.

Auskunft erteilt
1 e r d . L u g e r ,

Ziinnlerineister in Windhose» a. d. V).

3tt einer Darnenlchueiderei werden

Lchrmn-chcn
aufgenom m en.

Äullunfi in im  iPtrreellanglfitOt dieses Platte«

mit lchöneu, GelchiiltsloKal u. Garten, 
im Zentrum der Stadt, 

find miß f t r i r r  linnb in »rtknnlrn . 1:1
«dusle in der M 'walinngsielle dies,« ivlaile«

M a u r e r -  iinb 
E rd a rb c i t t r

lo t rb f i i  b ri f lu lr r  ^ n llo h n n iig  sofort n ii i f l f i io m ii in i bei

Karl Kcleqve. Baunieister,
W a id h o fe n  a d. Y b b i .

Kehrfnnge 
oder Praktikant

wird in runm grOömn Saulmannfjefchufie auljrn.anntn
«de,ft» in der Ikroe liing lheU t diese« Slanes I7 i s - I

Ze haben b e i I * "

den Herren Jos. Reitmay r. Karl Schönhacker 
, 3  und Rud. Lampl In Waidhofen|a. d Ybbs

W i l h e l m ’ *  P f l a | ) e r ,
Ineeee ««MS klWeeUah U. der A po theke  des

Franz Wilhelm k. u. k. ficpieferant
XiunkirAvn, *ltd«rS|,#rrtl*

«'neuste P aeler e lrd  In eilen K ille n  m it V o r te il v e r­
wendet, In welchen überhaupt ein M a s te r  gebrauch t 
w,rden eolL Besondere nOUllch e rw e is t ee steh bei 
allen, n ich t «nla Endlichen Leiden, a. B. H ü h n e r ­
a u g e n ,  L e i c h d o r n e n  e tc .  Indem  ee uaeh so rau*- 
gegangeoer Reinigung der betreffenden Btellm». an« 
T affet oder Leder M d r k le o ,  au fg« l« ft w ird . 1 Behackt», 
8 0  h 1 D t id .  &  a. hr . K 7. in a d .  rn  h a n te ln  E 30.

Z n *  Z#«ebee «er ftcbtkei« L  »«> •«•h se i «ee Emballage*
4*s Wappen «er M a rk ig ,-  - - >° .»k „b e a  leeea B liebe» !

D a n k  alle Apeik«», •leM •rbAJUtab,

M » W .

XZ:?iZEdl!*i£ei

fdt V o lk s  i : > V u rg f t f« t» > ilr r .  ( ö r le r n i f l t n  
de# Vuiibr# y tb re rt4 fm n id is , . i («inoinai 
ii.n'ftii e ile t H la sse * Ifl ku-H den ; . ten
^ « ' a n U K i l f j u i u n d  u n d  d n e c h 'c h m l lU c h  bTiiidegenden
Sladiennfoli seiner .V’i'.inge Mannt -ssgll,,-. wicht 
die ilufnnbet im M  i» n e i:j‘ i- :r  »c'rebtn, 'indem ml- 

rechend« Bnrdereilung Isr die *ulaain»«ctelin4 An»
' »sie eneili der t  irrfier de« JnsMuirt J o h a n n  
D u c h o n

2 i V ö l le * .

G 

e
#

,um Aachen nn» A # * «
■ il .-surfst (m l*  om lib.n stoiilicht ü 'u t j i btt 5 vtijtn 
se fu il löslich. ftlM T . ju«uitW#rT uni btqumcr wie 
funiO«. ciu Pukchtn. rftU t für tu - 2i»n«tn t-eniUc,
* i  ( i  lltr

« s u b t i l !
"V ellcki.ei2.-3E3 er len

lur «ettiiua* losllichiiei n tu ii 5 p ti|m  uni nalutgtirtutm 
ftilchtn Uro»«

Icch tu l „ P i t  AtiCchen Aucht " «ran« Parfchtn •> 
4» b*bni IN ( l 'a i lM »  e. b f#bb« k l :  (bu ltfr itb  

J f i f l  Ä i lw t ,  Je ftl W i l l t i i l i t f t r .  1*1 i

Staatlich gepr. Tyorftuisliiii
i i *  tut l! b rnubnu eUtt 

in Nm R o r f t f t b i i l  st u n b  j « g b t t l r i t i «  N U
lummteltn « ib tiltu

OM. *s|T i|cu  an k t  «tschüs,»ft, Ut bitst« « la llt«  
n  A n t  tu t

Z u i fe n  au le tilsee ; buftlbt trirb auf ÜktUnuin In allen 
ablichtn 1‘ uklnbtn btflrn« iutchgisich-l. fluch w irkn  V f lm i l f i l  
B ts teU iiiiqeu  tntgn njt» trnitn

ecroansorllntn ? * n  tlr:i<r im» «ech tn iA i : *  « l e i  g i ß  »  H , « « , » «  , ,  ■  «. » ^,.W — o»i Jn |o« li $  du 'c h T if lk im i »ich, x T o n lw illi* .


